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M 17991. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Mailand, 14. Novbr. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 11 uhr 2 Min. von Monza abge⸗ 
reiſt, nachdem in herzlichſter Weiſe der Abſchied 
von dem König Humbert und dem Kronprinzen 
ſtattgefunden hatte. 

Venedig, 14, Nov. (W. T.) Die Kaiſerin iſt 
geſtern Abend 11 Uhr 30 Min. nach Verona ab- 
gereiſt. 

Peſt, 14. November. (Privattelegramm.) Die 
Herbſtſaaten ſtehen außerordentlich zufrieden 
ſtellend; nur ſtellenweiſe wird über Naupen und 
Feldmäuſe geklagt. 5 

London, 14. Noobr. (Privattelegramm.) Aus 
Petersburg wird gemeldet, der Zar habe dem 
neuen türkiſchen Botſchafter mitgetheilt, er be- 
abſichtige, im Frühjahr den Sultan zu beſuchen. 

— Depeſchen aus Mexiko melden, der Gouver⸗ 
neur von Talisco ſei von einem entlaſſenen 
Pollziſten er dolcht. f 

London, 14. November. (W. T.) In dem fo- 

eben veröffentlichten diplomatiſchen Schrift- 
wechſel über Kreta appellirt eine griechiſche Note 
vom 5. Auguft dringend an die Großmächte um 
die ſofortige Entſendung einer hinreichenden 
Militär- und Seemacht nach Kreta zur Wieder- 
herſtellung der Ordnung, anderenfalls Griechen⸗ 
and ſelbſt eingreifen müſſe. Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich, Rußland und Italien 
erklärten ſich gegen diefes griechiſche Verlangen. 
England, Deutſchland und Rußland forderten die 
Türkei auf, durch reguläre Truppen die Ord- 
nung wiederherzuſtellen. 
Brüſſel, 14. November. (Privattelegramm.) 
Der Sectlonschef im Miniſterium des Reußeren, 
Nieter, iſt wegen Mittheilung vertraulicher Akten- 
ſtücke an Frau Adam ſeines Amtes enthoben 
worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. November. 


Die Wahlfreiheit im Re [el 


Wenn es noch eines Bewelſes dafür bedurft 


hätte, daß unſere politiſchen Sitten zurückgegangen 
find; wenn man es noch nicht gewußt hätte, daß 
es in Deutſchland große Parteien giebt, bel denen 
das Gefühl für die Majeftät des Rechts bei der 
Wahl in erſchreckendem Maße abgeſtumpft iſt; 
wenn es nicht ſchon an manchem Borkommnip ſich 
gezeigt hätte, daß die Mehrheit dieſes Reichstages 
keinerlei Schutz und Remedur gegen Rechls- 
verletzungen auf dieſem Gebiete zu gewähren 
gewillt iſt, ſo hat der geſtrige Verhandlungstag 
darüber volle Klarheit gebracht. Sehr zutreffend 
find die Bemerkungen, welche die „Frankf. 31g.“ 
an dieſe bekanntlich ſchon am Montag begonnene 
Debatte über den freiſinnigen Antrag auf Schutz 
der Wahlfreiheit knüpft: 


Stadt- Theater. 


Auf ihrem Zuge durch die Welt, auf der Durch- 
reife nach Brüſſel und Paris, langie die berühmte 
Operette Arthur Sullivans, des bedeutendſten der 
jetzt lebenden engliſchen Muſiker: „der Mikado“ 
oder „Ein Tag in Zitipu" geſtern Abend auch 
in Danzig an, ein Werk, das man einmal ſehen 
und einmal hören muß, um es ganz zu den 
— das Nachdenken nur über das, was der Dritte im 
Bunde, der Dichter, hier gethan, thut man freilich 
gut, beide Mal zu Haufe zu laſſen, oder vielmehr, 
man kommt von ſelbſt nicht dazu: Scene und 
Muſik, hier Orient und Occident, haden ſich ver⸗ 
bunden, um den Beſucher des Stückes ganz ge- 
fangen zu nehmen, ſeine Sinne, und zwar auf 
eine gefällige Art, zu berauſchen; und es iſt uns 
ergangen, wie dem Liebhaber in Goethes weſt⸗ 
öſtlichem Divan (denn weſt-öſtlich iſt eben das 
Etück in höchſtem Grade), der da klagt: 

„O, daß der Sinnen doch fo viele find! 

Verwirrung bringen ſie ins Glück hinein. 

Wenn ich dich ſehe, wünſch' ich taub zu ſein, 

Wenn ich dich höre, blind.“ 

Was uns, nämlich dem Beurtheiler nicht minder 
als dem Beſucher des Stückes überwältigend aus 
dem Stücke entgegentritt, iſt die ſreniſche und 
choreographiſche Seite deſſelben, und hier zunächſt 
haben wir, was unfere Bühne betrifft, eine 
Leiſtung erſten Ranges vor uns, von der das 
Berdienft in erſter Linie der Direction unſeres 
Theaters zufällt, Herrn H. Rose, der raſtlos, die 
enormen Koſten eines ſolchen Unternehmens 
ebenſo wenig wie die ganz ungewöhnlichen Mühen 
deſſelben ſcheuend, bemüht iſt, das Danziger 
Stadttheater den beiten Deutſchlands ein- 
zureihen und ihm zu großftädlifher Be⸗ 
deutung zu verhelfen: es ift völlig glaublich, 


was unintereſſirte Stimmen ſolcher, die 
das Werk überall geſehen haben, verſichern, 
nämlich daß keine provinzielle Bühne eine 


fo ausgezeichnete Aufführung des Mikado zu ver- 
zeichnen hat; ſelbſt ein viel größerer Naum ſcheint 
uns für eine vortheilhafle Wirkung nicht er- 
forderlich. Die Bühne iſt in ein japanſſches Eden 
verwandelt, es iſt wie wenn in all' ſeiner Pracht 
ein Stück Leben aus jenem Lande zu uns ge⸗ 
kommen wäre, wo Himmel und Meer, Blumen 
und Gewänder in Farben erglänzen, die unſer 
europäiſches Auge trunken machen, und für ge- 


wöhnlich uns unvorftellbar bleiben, und in dieſen 


arben, die zu ſchöner Karmonie mit einander 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 


„Hier zeigte ſich die Mehrheit in ihrer wahren 
Geſtalt; ſie will den Aſt nicht abſägen, auf dem 
ſie ſitzt. Was wären die Cartellparteien ohne 
das Syſtem der Wahlbeeinfluſſung, die ihre 
Auswüchſe in Ungeſetzlichkeiten hat, gegen die es, 


fo lange die Beantwortlichkeit der Beamten für 


ihre Handlungen nicht geſetzlich anerkannt iſt, 
keine Remedur giebt? Die Mehrheit blieb nur 
ihrer bei den Wahlprüfungen beobachteten Praxis 
treu, als ſie den Antrag, die Regierungen auf⸗ 
zufordern, den Behörden die genaue Beobachtung 
der zum Schutz der Wahlfreiheit beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen anzuempfehlen, auf das 
lebhafteſte bekämpfte, denn was iſt im Grunde 
diefer antrag anders, als ein Attentat auf ihr 
Leben? Thalſachen! rufen die Herren, aber der 
Fülle von Thatsachen gegenüber reden ſie ſich 
dann aus, es fehle dafür an Beweiſen. Daß dieſe 
Beweiſe in den Akten ſtehen, daß ſie zumeiſt die 
Form amtlicher Verfügungen haben, genirt dieſe 
Geiſter nicht im mindeſten; ſelbſt über fo haar⸗ 
ſträubende Dinge, wie ſie dieſe Mufer’ihe Schrlft 
enthält, gehen fie mit Puttkamer ſcher Leichtfertig- 
keit hinweg, und in dem Marſchall und Fieſer 
finden die Amtmänner und Kreisdirectoren des 
badiſchen Muſterliberalismus, gegen die Kinter⸗ 
pommerns feudale Landräthe wahre Waiſen⸗ 
knaben find, ihre Berthelöiger.” 

„ Geftern war der Verlauf der Debatte inſofern ein 
ähnlicher wie am Montag, als die Vertreter der Gar- 


tellmnehrheit wieder mit allen Kräften und Mitteln 


die von dem Abg. Rickert vorgebrachten Argu- 
mente auentkräften ſuchten. Mit allem ihm zu Gebote 
ſtehenden Pathos ſuchte der badiſche Regierungs- 
vertreter Frhr. v. Marſchall die badiſchen Be- 
hörden weiß zu brennen, und es kam ihm dabei 


garnicht darauf an, mit Fällen zu operiren, 


welche Herr Rickert garnicht erwähnt hatte. Auf 
die von dieſem vorgebrachten Thatſachen ging er 
wohlweislich nicht ein. Sehr charankleriſtiſch 
war auch das Verhalten des Abgeordneten 
Marquardſen. Obgleich derſelbe äußerlich einen 
anderen Ton anſchlug, wie neulich fein Fraclions- 
genoſſe Fieſer, ſo erklärte er ſich doch gegen den 
Antrag — obgleich er denſelben materiell für be- 
gründet erachtete. 


| Berlin. 14. Movbt. (prtoattelegramm) pie Et bie Derhandlung endgitig erl 


Poſenern als Oberbürgermeiſter aufoctronrt 
wurde, früher Landrath; nun, man kennt ja die 
Empfindlichkeiten der Landräthe bei dieſem 
Thema; find fie doch die Hauptträger des Wahl- 
beeinfluſſungsſyſtems, deſſen Auswüchſe geſtern 
wieder einmal feſtgenagelt wurden. Fr. Müller 
wurde — unhöflich, nach einem uralten Sprüch⸗ 
wort der beſte Beweis, wie ſehr er ſich geiroffen 
fühlte; der Herr Abgeordnete, der früher als 
leidlich concilianter Mann galt, wurde dabei fo — 
unhöflich, daß er zweimal kurz hinter- 


verbunden find, tritt jenes Leben auch mit feinen 
Formen und Bewegungen vor uns hin; aus dem 
Chor iſt ein ſingendes corps de ballet geworden, 
das in Seide, Atlas und Goldſtickerei glänt — 
noch prächtiger natürlich treten die Fauptakteurs 
auf, das Kleeblatt der Mädchen: Jum. Jum, Pitti 
Sing und Peep-Boh (Frau v. Weber, Fräulein 
Calliano, Frl. Gutfeld) und ihnen gegenüber 
die Palaſtdame Katſſha (Frl. Neuhaus), jene 
bunt mit kleinen zierlichen, dieſe roth mit großen 
(troniſch) pathetiſchen Allüren, und die Männer: 
der Mikado (Herr Krieg), ſein Sohn Nankl Poo 
(Herr Schnelle) und die Staatswürdenträger, 
einer immer lächerlicher wie der andere: der 
Oberhofhenkermeiſter Excellen; Koko (Herr Bing), 
Pooh Bah, der eilf Würden und Gehälter ver- 
einigt, aber für Trinkgelder ſehr empfänglich 
bleibt (Herr Düfing) und im Lintergrunde Ki⸗ 
hi-ki, der Leibdiener des Mikado (Herr Reucker): 
dazu all' dies ſchwanke japaniſche Gehen, Neigen 
und Beugen, Tanzen und Laufen und zu 
Boden Fallen, dieſe anſcheinend linkiſchen 
und ſchiefen Bewegungen der Frauen, die 
doch fteis jene fremdartige Grazie bewahren, 
dieſe wunderſamen Chorgeberden und raſchen 
Gruppirungen, und endlich allerſeits das Spiel 
mit den Fächern, die mit dem Tacte auf und 
nieder gehen, bald in die Lüfte aufrauſchend, 
bald erdwärts zuſammengerafft, bald hinter dem 
Kopf ausgebreitet, den fie damit wie zu einem 
Porirät machen, bald ihn allein ſichtbar laſſend, und 
jede Regung des Innern interpretiren helfend, 
auch im Chor, ſo daß die Bühne in erregten 
Scenen (wie das berauſchende, immer höher zu 
ironiſcher Ekſtaſe der Luſtigkeit ſich ſteigernde 
Finale des erſten Altes) ein Ausfehen gewinnt, 
als wäre ſie gänzlich von großen ſchwirrenden, 
glänzenden Schmeiterlingen erfüllt. Die von 
Herrn Wimmer mit großer Birtuofität und feinem 
Geſchmack lokalgetreu gemalten Decorationen 
rahmen dieſe Action wirkungsvoll ein. Man 
merkt es zuerſt nicht, daß es doch die Mufik iſt, 
welche dieſes Ganze möglich macht, indem ſie 
unbewußt mit dieſen Eindrücken verſchmilzt. In 
dieſer allſeitigen Steigerung der Kräfte, die in 
der hieſigen Aufführung thätig find, wie über- 
haupt in dieſer Verbindung von ſceniſchen, 
choreographiſchen und muſikallſchen Mitteln, in 
dem Zuſammenwirken ſcheinbar weit von einander 
enllegener Factoren, in der hier angebahnten 
Rückkehr der Mufik zu anſtändiger Heiterkeit 
und Leichligkeit, liegt für unſer Gefühl etwas ſo 


ber. 
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einander von dem Präſidenten zur gebührenden 
Ordnung gerufen werden mußte. Herr Müller 
wird hoffentlich dieſe Zurückweiſung in die parla- 
mentariſchen Schranken ſich zur Lehre dienen 
laſſen. Soweit ſind wir denn doch noch 
nicht, daß es erlaubt wäre, im Parlamente mit 
Oreſchflegeln auf den Gegner loszuſchlagen. 

Es iſt in der That erſtaunlich, daß man es 
heutzutage noch wagen kann, die notoriſch vor⸗ 
gekommenen Wahlbeeinfluſſungen zu leugnen. 
Und dabei darf man nicht überſehen, was die 
Hauptſache iſt, daß in vielen Fällen die Geſetz⸗ 
widrigkeiten, die dem Reichstage zur Kenntniß 
gebracht worden ſind, für unerheblich erklärt 
worden ſind nur in Bezug auf das Reſultat 
der Wahl, nicht aber weil ſie an ſich nicht 
als Ungeſetzlichkeit erachtet worden wären. 
Der Abg. Rickert wies diesbezüglich geſtern 
darauf hin, daß in der Wahlcommiſſion nur 
juriſiiſche Geſichtspunkte maßgebend ſeien; man 
müſſe aber auch aus politiſchen Gründen die Wahl⸗ 
freiheit ſchützen. Immerhin ſei es ſchon werthvoll, 
daß durch ſeinen Antrag zu Tage gekommen ſei, 
wie der Abg. Müller und der badiſche Bevoll⸗ 
mächtigte am Bundesrath den §9 des Soclaliſten⸗ 
geſetzes interpretirten. Die „nationalen“ Männer 
zönnten zwar nicht begreifen, daß es politiſche 
Männer gäbe, die für ihr politiſches Handeln 
andere Gründe hätten, als Rückſichten auf Gunſt 
und Vortheile! Die Freiſinnigen würden nicht 
Geheimräthe, aber ſie kämpfen für die Nechte des 
Dolkes! Wenn man ſeine Berichte aus Baden 
Bemängele, jo könne er mittheilen, daß ihm tele- 
graphiſch und brieflich neues Material angeboten 

i, das übrigens nicht von einem „gewiſſen“ 
Muſer herrühre, der doch immerhin ein nam⸗ 

after Advocat und Abgeordneter ſei. Das 
aterial möge für die Wahlreſultate unerheblich 
fein, aber wenn 1670 Proteſte zur Kenntniß des 
Reichstages gekommen ſeien, ſo wäre das doch 


genug Material zur Begründung des Antrags. 
Und wenn hundertmal die Gegner die notoriſchen 


Thatſachen ableugnen und Anträge, wie den 
Nickert'ſchen, niederſtimmen, jo werden ſolche für 
die Schwere der uns bebrückenden Reaction und 
politiſchen Corruption charakteriſtſchen Thatſachen 


noch nicht aus der Welt geſchafft. Wie denkt man 
in Baden ſelbſt, wo nach den Verſicherungen der 
‚Herten Fieſer und Marſchall alles goldrein und 


engelsunſchuldig iſt, über dieſe Fragen? 
Beim Schluſſe der Redaction geht uns hierüber 
gendes Telegramm zu: f 


„Badiſche Landeszeitung“ conſtatirt in einem Leit- 
artikel, die Badenfer, die früher ftol auf den 
Ruf einer freiſinnigen Verwaltung geweſen ſeien, 
bedauerten, daß der Abg. Richert mit feinen 
Ausführungen über die Wahlverhäliniſſe in 
Baden Recht habe. Diefe Wahlpraxis ſei noch 
weit verzweigter, als Rickert ſich träumen 
laſſe. Das Blatt führt als Beiſpiel an, daß das 
Bezirksamt Weinheim eine Verfügung bei der 
letzten Wahl erlaſſen, wonach die Abhaltung aller 
Wahlverſammlungen, in denen der Candidat der 
Bolkspartei, Rechtsanwalt Kohn, ſprechen würde, 


Berheißungs- und Zuhkunftsreiches, daß An- 
erkennen hier die erſte Pflicht der Kritik iſt. 

In Bezug auf Sullivans Muſik, den „weſtlichen“ 
Theil des Stückes, erheiſcht dieſe Pflicht, zu ſagen, 
daß der Operetten Charakter hier nichts mit 
ſich bringt, was den Muſiker beleidigt, und Vieles 
darin iſt, was ihn entzücken kann. Vorab das 
Orcheſter verzichtet auf die ordinären Mittel des 
Spektakels, das Streichorcheſter (gegen ſonſt ver⸗ 
ſtärkt) und die Kolzbläſer haben das meiſte zu 
thun: ſtatt 3 Poſaunen, 4 Körnern ſind nur 
2 Körner und eine Bofaune, und auch dieſe, wie 
die Trompeten, ſehr ſparſam verwendet, was dem 
Ganzen ſchon von vornherein einen ſanſteren, 
lieberen Charakter verleiht. Sie macht es 
in ihrer Art wahr, dieſe Mufik, was 
der große Hellſeger Goethe voraus ſahe: 
„Orient und Occident find nicht mehr zu 
trennen“ — hier verſchmelzen fie zu einer 
glänzenden Geſammtwirkung und eine Ahnung 
ferner Zeiten taucht auf. Diefe Muſik rangirt 
ganz und gar nicht etwa mit unſeren Neßler, 
Millöcker und Conſorten, ſondern nimmt eine 
viel vornehmere Stellung ein: was bei jenen an 
der trivialen Tagesordnung iſt, erſcheint hier als 


relativ ſeltene Conceſſion, zu der der Componiſt 


(man fühlt es) ſich herab geſtimmt hat, und eine 
Fülle reizvoller und intereſſanter Muſikſtücke tritt 
uns entgegen, fo lange er auf der Höhe feines 
Talentes verbleibt. Indem wir die Würdigung 
im Einzelnen wie die der Leiſtungen der Bühnen⸗ 
mitglieder für ein zweites Referat vorbehalten, 
möchten wir die Stellung des Werkes als eines 
Entwickelungsmomentes, wie ſie uns erſcheint, 
noch bezeichnen. Der Autor iſt ſelbſt ſich dieſer 
Stellung wohl garnicht bewußt geweſen, er hat 
die fo und fovielte Operette geſchrieben, längſt 
gegen alles, was Sinn und Zuſammenhang des 
Sujets heißt, blind geworden; fein Talent ift 
ſtärker und ſteht höher als er ſelber, aber das 
Gefallen des Publikums aller Schattirungen und 
aller Länder an ſeinem Werke erklärt ſich daraus, 
daß Verſtändlichkeit der Muſik, wie ſie ſchon 
Leſſing von ihr polemiſch zu verlangen Urſache 
fand, und daß die Melodie ihre alten Rechte 
zurück verlangen: es iſt der alte Streit der 
Gluckiſten und Picciniſten, der wieder herauf 
kommt, die Frage ob die Sprache, vom Geſange 
nur gewiſſermaßen angefärbt, alſo die declamation, 
oder ob der ſchöne Geſang ſelbſt, nur in ein ver⸗ 
nünftiges Verhäuniß zum Worte geſetzt, das Herr⸗ 
ſchende, das Element ſein ſolle, in welchem der 


Abend ⸗Husgabe. 


zu verbieten war, weil eine Berfammlung in Wein⸗ 
heim aufgelöft worden war. Der Proteſt gegen 
dle Wahl des Nationalliberalen Diffené, die 
zweifellos von dem Reichstage kaſſirt worden 
wäre, ift unterlaſſen worden, nur um dem 
Mahlkreife die Aufregung einer zweiten Wahl zu 
erfparen. 

alle noch ſchlimmer, als man ſich hat träumen 
aſſen! 

115 iſt der beſte Commentar zu den Debatten, 
in denen ſich die Cartellmehrheit bis auf ver- 
ſchwindende Ausnahmen ein unverlöſchliches 
Denkmal als Derächterin des wichtigſten und 
heiligſten Volksrechtes geſetzt hat. 


Zum Socialiſtengeſetz 
ſchreibt unſer Berliner - Correſpondent: Die 
erſte vorläufige Entſcheidung über das Schickſal 
der Soclaliſtengeſetzvorlage Hit bereits in der erſten 
Berathung der Socialiſtengeſetzcommiſſion gefallen, 
in welcher Miniſter Ferrfurth durch feine Erklä⸗ 
rung gegen die Anträge des Abg. Kulemann, wo⸗ 
nach zwiſchen berechtigten und unberechtigten Be- 
fteebungen der Soclaldemokratie zu unterſcheiden 
wäre, für die Haltung der Regierung gegenüber 
den Kbſchwächungs -Derſuchen der Vorlage von 
nationalliberaler Seite genügenden Anhalt zur 
Beurtheilung bot. Die zweite vorläufige Entſchei⸗ 
dung wird erfolgen bei der Berathung der Be- 
ſtimmungen über das Verbot von Druchkſchriften 
und Zeitungen mit einer die Entſcheidung auf- 
ſchiebenden Bedeutung der Beſchwerde, fowie über 
die Beſeitigung der Beſtimmungen über die Aus- 
weiſungen und endlich bei der Frage, ob die Re- 
glerung ſich bereit finden laſſen wird, ein oberſtes 
Reichsgericht zur Entſcheidung der Beſchwerden 
einzuſetzen. Wenn die Regierung bei ihren Ent- 
ſchließungen verbleibt, weitere Milderungen der 
Vorlage nicht zuzulaſſen, fo werden die National- 
liberalen in der Schlußberathung der Commiſſion 
gezwungen ſein, ſich darüber auszuſprechen, ob 
ſie ihrerſeits die Bedenken gegen die dauernde 
Bewilligung des modificirten Geſetzes fallen laſſen 
oder ob ſie das Geſetz in der jetzigen Fafjung 
nur wieder auf kurze Zeit verlängern wollen. 
Hier liegt in der That die Entſcheidung. daß die 
Nationalliberalen diesmal bei dem Soclaliſten⸗ 
geſetz in derſelben Weiſe wie 1887 bei der Frage 
des Septennats die Freiſinnigen mit ihren Com- 
promißvorſchlägen zurückgewieſen werden, noch 
ehe. die Verhandlung endgiltig erledigt ift, ift nicht 


75 Kampf um das 
Socialiſtengeſetz hat für keine der beiden betheilig⸗ 
ten Parteien ein beſonderes lebhaftes Intereſſe. 


Genehmigung und Neviſton von Dampfhkeſſeln. 

die Commiſſion zur Vorberathung über die 
Herbeiführung gemeinſamer Grundſätze bei der 
Genehmigung und Revifion von Dampfkeſſeln hat 
während der letzten Tage unter Vorſſtz des Geh. 
Oberregierungsrath Lohmann im Reichsamt des 
Irmern verſchiedene Conferenzen abgehalten und 
am Dienſtag ihre Berathungen geſchloſſen. Es 
handelte ſich dabei um Erörterungen der Frage, 
ob es nicht möglich iſt, das geſammte Gefch- 
gebungs- und Berordnungsgebiet, das ſich auf 


Sänger ſich zu bewegen hat: in dieſem Streit iſt 
ſo viel im Voraus gewiß, daß wer wie Sullivan 
noch die Fähigkeit hat, Melodie in Fülle zu er⸗ 
finden, es niemals einer Theorie zu Liebe unier- 
laſſen wird, und daß jene, welchen die Natur 
dleſe Gabe verſagt hat, immer eine Theorie will ⸗ 
kommen heißen werden, deren grauer Mantel 
ihre Blöße deckt: drittens ift aber auch 
das gewiß, daß der Zuhörer ſich bei den 
Melodien beſſer ſteht als bei den Theorien. 
Aber auch jenes Pathos ſind wir im Begriffe 
wieder ahzuſchütteln, welches auf der Bühne uns 
wieder mit dem ſchweren und tiefen Ernſt be- 
gegnet, der uns heute mehr wie je im Leben 
bedrückt und uns aus dem Theater ſtatt erleih- 
tert und gefeſtigt, vielmehr bös erſchüttert und 
mit tiefem Problemen beladen entläßt, wie es 
„der Ring des Nibelungen“ und — die „Ge. 
ſpenſter“ thun. Noch beſteht letztere Richtung, 
aber die Reaction darauf, oder beſſer 
die Gegenſtrömung iſt vorhanden, noch ebenſo 
gewaltſam freilich wie die Strömung ſelbſt: 
der Metaphnfik, dem Wagner'ſchen Ueber- 
finn in der Oper vergilt fie vorerſt mit dem 
Unfinn: Sinn iſt der Ueberſinn ja auch nicht, und 
der Unſinn mit ſolcher Muſik wenigſtens kurſweilig. 
Dort finden wir ungründlich unergründliche, alſo 
beſchwerliche Tiefe, hier ſchimmernde, blendende 
Oberfläche, auch ungründlich immerhin, aber 
unterhaltend. der Inſtinkt der Componiſten, die 
mit ſeltenſten Ausnahmen nicht durch allgemeine 
Bildung hoch genug über ihrer Zeit ſtehen, um 
fie überſehen und anders als inſtinktiv ver- 
fahren zu können, dieſer Inſtinki der Melodie 
und des leichten Athems frägt zunächſt nicht 
nach den Mitteln, durch die er ſich geltend macht, 
und vollends das Publikum iſt es zufrieden, 
wenn ihm eine leidliche Heiterkeit und eine Fand 
voll Melodien entgegengebracht wird. x 
Den Sinn für das Gute und das Gefühl für 
das Beſte hat das Publinum aber darüber noch 
nicht verloren, es griff 3. B. geſtern ſich richtig 
bie Perlen mit dem da capo-Ruf heraus, das 
wunderſchöne Liebesduett im erſten, das Mabrigal 
im 2. Akt; anderes freilich ſehr Amüfante erlangte 
ihm allerdings daneben auch, nur vergeſſen wurde 
die Perle des ganzen Stückes, auf Noten eine 
einzige Seite Mufik, das ganz im Ginne des weſt⸗ 
öſtlichen Divans componirte und auch gedichtete 
Lied (Nr. 2 des zweiten Aktes): „Die Sonne lacht“, 
doch wird es in den künftigen Aufführungen 
von ſelbſt noch an Wirkung gewinnen: 


die Dampfkeſſel bezieht, alſo nicht bloß die Dampf- 
keſſelanlagen, ſondern auch deren Reviſionen be- 
trifft, von Neichswegen oder wenigſtens einheit ich 
de kegeln. Zur Zeit find gewiſſe Fragen, wie die 
Her Conceſſionspflichtigkeit durch die Gewe be- 
ardnung, die der Anlegung von Dampfkefjeln 
Ainhenlich durch Bundesrathsbeſchluß geordnet, 
während eine ganze Reihe anderer und unter 
ihnen die Frage der Reviſionen von Seiten der 
Landesregierungen erledigt werden. 


Aussehnung des Stückguderkehrs auf Göter⸗ 
B Nebenkellen, 

Während durch den Ausbau zahlreicher Neben- 
bahnen in dem letzten Jahrzehnt ein großer 
Theil der ſeitwärts der Hauptlinien belegenen 
Ortſchaften in das Staaigeſſenbahnnetz unmittel- 
bar einbezogen und zugleich durch die möglichſte 
Ausdehnung des Stückgutverkehrs auf die 
kleineren Stationen und Kalteſtellen die Aufgabe 
und Abnahme der Stückgüter weſentlich erleichtert 
worden ift, leidet doch der Kleinverkehr ſolcher 
Städte oder größerer Ortſchaften, welche eine 
unmittelbare Bahnverbindung noch nicht beſitzen 
und in größerer Entfernung von der nächſten 
Bahnflaſton belegen ſind, noch unter mannig- 
fachen Erſchwerniſſen, deren möglichſte Beſeitigung 
im öffentlichen Intereſſe erwünſcht erſcheinen 
muß. Wie der „Berl. Aclionär” hört, iſt die 
Kufmerkſamkeit der Stgatseiſenbahn Verwaltung 
auch dieſem Gegenſtande zugewendet. Es iſt in 
Ausſicht genommen, an enilegenen größeren 
Beitenorten amtliche Güternebenftellen nach Art 
der an einzelnen kleineren Bahnhalteſtellen ſchon 
beſtehenden Güteragenturen einzurichten, an 
welchen die Aufgabe und die Abnahme von 
Stückgut zu und von der Elſenbahnbeförderung 
mit gleicher Rechtswirkung und derſelben Sicher⸗ 
heit für das Publikum wie an anderen öffent⸗ 
lichen Elfenbahngüterſtellen erfolgen kann. Zu⸗ 
nächſt ſollen in einigen Direcllonsbezirken nach 
gemeinſamen — im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten aufgeſtellten Grundzügen Verſuche 
mit einer derartigen Einrichtung angeſtellt werden. 
Wenn ſich dieſelben, wie zu erwarien, bewähren, 
ſo wird mit einer allgemeinen Ausdehnung 
ſolcher Güternebenſtellen dem Kleinverkehr abge⸗ 
legener Bezirke eine ſehr willkommene Erleich⸗ 
terung geboten werden. 


Die ungarischen Finanzen. 

Nach dem Ausweis der Staatskaſſengebahrung 
betrugen im dritten Quartal des laufenden Jahres 
die Einnahmen 91¼ Millionen Gulden (4% Mill. 
Gulden mehr als in der entſprechenden Periode 
des vorhergehenden Jahres), Die Ausgaben be- 
trugen 90,27 Millionen Gulden (3,29 Millionen 
mehr gegen das vorhergehende Jahr). Die 


direcſen Steuern weiſen gegen das vorher- 


| 


Yehende Jahr ein Mindererträgniß von 1152 781 
Fl. auf, Mehrerträgniſſe dagegen: die Verzehrungs⸗ 
ſteuern um 2469200 Fl., die Tabahgefälle um 
380 730 Fl., die ſtaatlichen Montanwerke um 
425 837 Fl. Nach Abrechnung der vorjährigen 
Nentenemiſſion und der rückgezahlten Eiſenbahn⸗ 
zinſengarantte ſtellt ſich die Bilanz in den drei 
erſten Quartalen des laufenden Jahres um 
16 Millionen Gulden gegen das Vorjahr günſtiger. 


Die Boulangiſten. 

Bei der vorgeſtrigen Präſidentenwahl in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer erhielt Boulanger 
52 Stimmen, die aber in dem amtlichen Berichte 
nicht erwähnt wurden. Die Boulangiſten ſind 
wüthend darüber und wollen aus dieſem Grunde 
in der nächſten Sitzung einen Auftritt herbei⸗ 
führen. Der leitende Parteiausſchuß erklärt, er 
denke nicht daran, zu entwaffnen; er will darauf 
hinarbeiten, wenigſtens im Pariſer Stadtrath, 
deſſen Neuwahl bevorſteht, die Mehrheit zu er⸗ 
obern. Vor dieſer Neuwahl ſoll Boulanger nach 
Paris kommen (?), um auf die Pariſer Wähler, 
unter denen der Boulangismus noch |pukt, Ein⸗ 
druck zu machen. Durch den Pariſer Stadtrath 


hoffen die Boulangiſten die übrigen Großſtädte 
und ſchließlich das Land zu erobern. Joffrin 


dürfte, der „Voſſ. 31g.“ zufolge, ſein Abgeorbneien- | 


Mandat niederlegen, um in Montmarire eine 
Neuwahl 


zum Kammerpräſidenten hat bei den gemäßigten 


Republikanern des linken Centrums verfiimmt; | 


auch die Gonfervaliven find unzufrieden, weil ein 


Radicaler das Kammerpräſidium erhalten hat. 


Die ikalieniſchen Heeres- und Marineverhältniſſe. 


Die italieniſche Armee hat in den letzten Jahren 


bedeutende numeriſche Verſtärkungen erfahren. 
Das ſtehende Heer iſt durch die Maßnahmen der 
letzten zwei Jahre im mobilen Zuſtande um un- 
gefähr 30000 Mann mit 210 Geſchützen und 
6500 Pferden vermehrt worden. Durch die Neu- 
organiſation der Landwehr find die Streitkräfte 
derſelben um 59 Bataillone Infanterie und 
Berſaglierie, 3 Compagnien Alpiſten, I Com- 
pagnien Feſtungsartillerſe, 8 Compagnien Genie⸗ 
truppen und 13 Batterien gewachſen. Im 


Mobitmachungsfalle iſt die Landwehr um 60 000 


Mann mit 40 Geſchützen vermehrt worden. In 
dieſem Jahre wurden an Referne 1. Aufgebots 
und an „Mobil- und Terxitorial-Miliz“ ungefähr 


234000 Mann unter die Fahnen gerufen, gegen 
etwa 80 000 Mann in den früheren Jahren. — 


Eine gleich bedeutſamen Verſtärkung hat 
bie italieniſche Marine in den letzten 
Jahren aufzuweiſen. Nach einer vergleichenden 


Tabelle des Marineminifteriums halte Italien 


am 1. Juli 1884 74 Schiffe und 43 Torpedos 


mit 200 000 Pferdekräften und 457 Kanonen. 
Heute verfügt die Flotte über 144 Schiffe, 123 
Torpedoboote mit einem Placirungsraum von 
300 000 Tonnen, mit 460 000 Pferdekraft und 1046 
Kanonen. Im Jahre 1884 besaß Italien noch 
keine Geſchütze mit Rapidſchuß, während es heute 
deren 448 aufzuweiſen hat. f 
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Die rufſiſch⸗vaticaniſche Vereinbarung. 


Nach einer Meldung aus Rom ſtellt die zwiſchen 


der päpſilichen Gurte und dem ruſſiſchen Unter- 
händler, eren ZJgswolsky, adgeſchloſſene Verein- 
barung feſt, daß ſieben katholiſche Biſchöfe, 


nannt werden ſollen. 
Biſchöfe wird in einem gegen Ende dieſes Jahres 
ſtatlfindenden Conſiſtorſum erfolgen. In vali- 


caniſchen Kreiſen knüpft ma dieſen vor⸗ 
ja 150 Br i Handlungen andere Motive hat, als eine gewiſſe Gunſt 


läufigen Erfolg die Hoffnung, daß auch die Unter- 
handlungen über die weiteren, zwiſchen der päpfi- 
lichen Curie und der ruſſiſchen Regierung 
ſchwebenden Fragen ihre Fortſetzung finden 
dürften und daß das Petersburger Cabinet ſich 


im Hinblick darauf veranlaßt jehen werde, einen 


officiellen Vertreter beim Vatican zu beglaubigen. 


Die Verwaltung von Tongking. 


Die Frage der Abgrenzung der Befugniſſe der 


vil⸗ und der Militärbehörden in Tongking, be⸗ 
Ein! a N des Volkes. Ihr Kohn und Spott, das habe ich Ihnen 


Provinz nothwendſge franzöſiſche Truppenmacht | oft selagt, 


ziehungsweiſe die Controverſe über die in dieſer 


hat ſchließlich zum Rückteltt des Marineminiſiers 
Admiral Krantz geführt. Die Regierung beab- 
fihtigt, einen Theil der Truppen aus Tongking 
zurückzuberufen, ein Plan, dem Admiral Krantz 
ſich auf das entſchiedenſte widerſetzte. der Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur von Indiſch⸗China, Herr 


Piquet, bemüht ſich, das Verwaltungsbudget dieſer 
Provinz ins Gleichgewicht zu bringen. Er hat ſich 
mit der Regierung von Annam über die Erſetzung 


der annamitiihen Jäger durch Miligen auf Koſten heute noch ein Bedürfniß nach dem fogenannten Maui⸗ 


des königlichen Schatzes verſtändigt, wodurch er 
niet Bnmelsnlihe Erſparniſſe im franzöfifchen 
üdge 


anſammeln, um den chineſiſchen Banden die 
Straße abzuſperren. Die Bandenführer ſelbſt will 
er durch Geld gewinnen und ſich außerdem mit 
den chineſiſchen Srenzbehörden ins Einvernehmen 


Frau o. Weber, der nie eine Mühe zu 
groß iſt, wo es ſich um den guten Geſchmack 
handelt, war erſt zwiſchen Generalprobe und Auf- 
führung mit der viel feineren Ueberſetzung des 
engliſchen Originals bekannt geworden, welches 
in der Wiener Ausgabe des Klavierauszuges ent- 
halten iſt: wir bemerkten mit Vergnügen dieſe 
eränderung, aber ſie ſchränkte noch die Freiheit 
und die Genialität der Wiedergabe ein, die 
Referent in der Generalprobe zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Das wird heute Abend ſchon 
anders ſein. Dr. C. Fuchs. 


Verein für neuere Sprachen zu Danzig. 
32. Sitzung. 

Unter dem Vorſitz des bisherigen Vorſitzenden 
Ferrn Oberlehrer Mangold wurde die Sitzung 
eröffnet. Zunächſt berichtete Herr Wienandt über 
das abgelaufene Vereinsjahr 1888/89. 

Es find 7 Sitzungen abgehalten worden. Eine 
war Geſchäften gewidmet geweſen, in den übrigen 
ſechs wurden 3 Vorträge gehalten und 5 Re⸗ 
ferate erſtattet, und zwar ſprachen reſp. referirten: 

Herr Oberlehrer Franken über rumäniſche Volks⸗ 
poeſie (an zwei Abenden), 

Herr Dr. Groth über die Entwickelung der 
franzöſiſchen Kritik im 19. Jahrhundert, 

Herr Wienandt über franzöſiſche Ausſprache 
und über die Rahnſchen Lehrbücher, 

Kerr Dr. Medem über G. Völchers Reform des 
höheren Schulweſens und über die Breymann⸗ 
Müllerſchen Lehrbücher. (Correferat), 

Herr Brandt über dieſelben. (Referat), i 

Herr Dr. Block über Tangers „Muß der Sprach⸗ 
unterricht umkehren.“ f 

Der Verein ſchloß 1887/88 mit 21 ordentlichen 
und 7 außerordentlichen Mitgliedern ab. Der Zu- 
gang betrug 6 odentliche und 5 außerordentliche 
Mitglieder, der Abgang 2 ordentliche Mitglieder 
durch Verzug von Danzig, bleibt Reit 25 ordent- 
liche und 12 außerordenfliche Mitglieder. 

Die Bibliothek hat ſich um 40 Nummern ver⸗ 
mehrt. 17 Nummern wurden dem Verein ge- 
ſchenkt, wofür der dank des Vereins ausge- 
prochen wurde, 23 Nummern wurden angekauft. 

Darunter befinden ſich: 

Daudet, L’Immortel, 

Rambeau, Phonetik, 

Storm, franzöſiſche Sprechübungen, 

Sarrazin, das moderne Drama, : 

ee “Enchelopäbte des franzöſiſchen Unter 

Bornhak, franzöſiſche Literaturgeſchichte, 

Zola, le röve, g 

Mark Twain, the Adventures of Huckleberry 
Finn, Selections from American Humour, | 


Elze, Grundriß der engliſchen Philologie, 

Körting, Encyclopädie und Methodologie der 
engliſchen Sprache, 

Schipper, engliſche Metrik, 


Dr. Julian Schmidt, Byron im Lichte unſerer Zeit, 


Renger'ſche Schulausgaben, 8 neue Bändchen, 
Tauchnitz'ſche Schulausgaben, 3 neue Bändchen, 
Feſenmair'ſche ſpaniſche Ausgaben, 7 Bändchen, 

7 verſchiedene Grammatiken etc. 

Außerdem wurden die Jahrgänge 1881/5 von 
der Revue des deux Mondes und 1886/7 von The 
Illustrated London News angeſchafft. 

Bon der Revue des deux mondes find jetzt die 
Jahrgänge von 1881 ab vollſtändig vorhanden. 


Ziemlich vollſtändig ſind ferner vorhanden: die 
geſammten Schulausgaben von Velhagen und 


Klaſing, Renger, Tauchnſtz, Teubner und Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. 


In dem Zournahzirkel haben ke ände⸗ 
5 0 ine Pei Trotzdem hat der Abg. Fieſer Vergnügen daran. 


rungen ftattgefunden. Es circulirten: 
die Revue des deux mondes, 
die Edinburgh Review, 
das Neuphilologiſche Centralblatt, 
ie Romania, 
die Zeitſchrift für neufranz. Sprache und Litt., 
das Litteraturblatt für romaniſche und germa⸗ 
maniſche Philologie, 
die Anglia, 
die Engliſchen Studien, 
die France-Gallia, 
das Archiv für das Studium der neueren 
Sprachen. 
Es wurden ferner auf Anregung des Vereins 


italieniſche und engliſche Privatzirkel- abgehalten. 


Der italleniſche unter Vorſitz des Hrn. Oberlehrer 
Mangold las: „Le coszienza elastiehe“ von 
Gherardi del Teſta und verſchiedene Geſänge aus 
Dantes „Dirina Comedia“. 

Der engliſche unter Vorſitz des Irn. Dr. Medem 
las: Tennyſons „Enid“ (aus Idyl of the King) 
und Scotts „Marmion“ ed. Sachs. 

Der franzöſiſche Zirkel war nicht zu Stande 
gekommen. 

Die Gründung eines Leſezimmers hat ſich leider 
noch nicht ermöglichen laſſen. i 

Nach dem Bericht des Schriftführers wurde 
beſchloſſen, bis zur nächſten Gitzung Liſten zur 
Einzeichnung für die Zirkel für Franzöſiſch, Eng⸗ 
liſch, Italieniſch und Spaniſch unter den Mit- 
gliedern circuliren zu laſſen. 

Schließlich fand die ſtatutenmäßige Wahl des 
Vorſtandes, der Kaſſenreviſoren und die Aufnahme 
neuer Mitglieber ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Oberlehrer Franken, Schwarzes Meer Nr. 10, 
und zum Schriftführer Kerr Wienandt, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 35, gewählt. 8 


zu ermöglichen. die Wahl Floquets 


Fieſer und des Abg. Müller-Marienwerder. 


vier 
erklärlich. Was hat ſich denn ſeit der Sitzung, in 


nöthig; 


erzielte. Der General-Bouverneur will 
ferner die europäiſchen Truppen an den Grenzen 


der amtlichen Verkündiger verſtanden habe, 
in keinem deutſchen Lande die Preſſe jo dem Ein- 


ſetzen. Dieſer Plan findet die Zuſtimmung der 
meiſten Kenner der Zuſtände von Indiſch⸗China. 


Reichstag. 
14. Sitzung vom 13. November. 

Die am Montag abgebrochene Berathung des An⸗ 
trags Rickert Hermes betr. die Verſtöße gegen § 43 
der Gewerbeordnung, § 17 des Wahlgeſetzes und die 
SS 9 und 28 des Socialiſtengeſetzes bei den Wahlen 
wird fortgeſetzt. Es liegt dazu der Antrag Müller⸗ 
Marienwerder (Reichsp.) auf motivirte Zagesord- 
nung vor. 

Abg. Marquardſen (nat.-lib,): Den materiellen In- 
halt des Rickert'ſchen Antrages habe ich ſchon früher 
als begründet anerkannt und gewünſcht, daß die 
Wahlprüfungscommiſſion durch ihre Prüfung die Be- 
weiſe für das finde, was in dieſem Antrage behauptet 
wird. Das Reſultat dieſer Unterſuchungen haben Sie 
vor ſich. Ich glaube, daß wir mit der von dem Abg. 
Müller vorgeſchlagenen motivirten Tagesordnung dem 
uns vorgeführten Thatbeſtande gerecht werden können. 
Der Antrag Rickert ſpricht einen Tadel gegen das 


Verhalten der verbündeten Regierungen aus, den wir 


uns in dieſer Form nicht aneignen können. 

Abg. Rickert: Die Rebe des Abg. Marquardſen hat 
eine völlig andere Tonart wie die feines Genoſſen 
Danach 
wäre unſer Antrag durchaus nicht ſo ſchwarz, ſondern 
im Grunde genommen vollſtändig gleich, ob die 
motivirte Tagesordnung oder unſer Antrag an- 
genommen würde. Mater iell iſt Kerr Marquardſen 


[heute noch mit unſerem Antrage einverſtanden; wes⸗ 


halb er aber dann nicht bafür ſtimmt, iſt völlig un- 


welcher nicht bloß Marquardsen, ſondern auch ein 
anderer Nationalliberaler ſich für meinen Antrag er- 


| anderer Na; Inte 
mit einen Gefammtplacement von 201 000 Tonnen, | Kante, verändert? Meshalb dient er fih zurn Die 


Derſtöße gegen die Geſetze leugnen, das hieße das 
Sonnenlichtam hellen Tage leugnen. Das wiſſen die Wähler 
und werden daran feſthalten, auch wenn zehn Müllers 
erklärten: es ſei nichts erwieſen und das meiſte nur 


| Zeitungsgerüchte und Phantaſien. Auf die vielfach 


perſönlichen Angriffe der Abgg. Fieſer und Müller von 
neulich werde i nicht antworten. Ich habe es nicht 

die Art ihrer Discuffion überhebt mich einer 
erſönlichen Antwort; Nach der Tonart, in der fie ge- 
prochen, können fie mich auch nicht verlegen. Zufrieden 


bin ich mit dem Reſultat der Verhandlung in fo fern, 
als eine bedeutungsvolle Frage damit auf die Tages⸗ 
ordnung geſeßht ift und bei dem Sockaliſtengeſetz ent- 
ſchieden werden muß: 
De Socialiſtengeſetzes. 
darunter drei Titular-Biſchöfe, für Rußland er⸗ ni 
Die Ernennung dieſer 


Frage der Interpretation 
Daß der Abg. Fieſer ſich 
gefheut, den Freiſinnigen ohne irgend 
weiche Legitimation das Motiv unterzulegen, daß 
fie mit dem Antrage nur die Unterſtügung der Goclal- 


die 


demohkraten bei den Wahlen erlangen wollten, wundert 
mich nach feiner Rede nicht. 


Es mag Männer geben, 
die keine Ahnung davon haben, daß jemand für ſeine 


und gewiſſe Vortheile zu erreichen. Niemand kann 
aus feiner Haut heraus, und ich finde es natürlich, daß 
gewiſſe Leute aus dem Gedankenkreiſe und den Be- 
firebungen, von denen fie beherrſcht werden, auch bei 
der Beurtheilung anderer nicht herauskommen. Liegt 
es nicht an ihnen, daß fie gar keine Vorſtellung davon 
haben, daß man um anderer Dinge, als um ſchnöder, augen- 
blicklicher Vortheile willen Politik treiben kann? (Wider- 
ſpruch rechts.) Was haben wir denn von unſerer Politik? 
Wir werden nicht Geheimräthe. Wir ſuchen nicht bie 
Gunſt der Regierung. Wir kämpfen den mühſamen 
und unbequemen Kampf für die Freiheit und Rechte 


wird uns nicht davon abhalten. Ich 
wundere mich nicht, daß Hr. Fiefer nach ſeiner Rede 


auch unſere Motive beim Socialiſtengeſetz nicht be- 


greifen kann. Vielleicht verſucht er es einmal, ſich in 
den Gedankengang von Männern hineinzuleben, denen 
die Wohlfahrt des Vaterlandes das Höchſte iſt, nicht die 
Stimme irgend einer Partei. Vielleicht erinnert er ſich der 
Haltung und Stellung des Hrn. v. Bennigſen von 1878. 


Charakteriſtiſch war, daß der Abg. Fieſer in meinen 
wenigen Bemerkungen gegen Baden j 3 
erhörtes fand, daß er eine Gefahr für die Redefreiheit 


o etwas Un- 
im Reichstage darin erblickte. Wenn die Regierung 


korbgeſetz haben follte, fo erhält fie hier eine Hilfe, 
bie ſie gewiß nicht erwartet. Das Wort iſt ihm wohl 
unvermuthet über die Zunge gelaufen; er hätte es 
wohl ſonſt im Buſen bewahrt. Redner geht nunmehr 
ausführlicher auf die badiſchen Verhältniſſe ein und 
betont, daß er unter der Preßwirthſchaft das 1 
welches 


fluſſe der Regierung ausſetzt wie in Baden. — 
Als ich vor 2 Jahren den Antrag einbrachte, ham 
von keiner Seite principieller Widerſpruch, von den 
Nationalliberalen Zuſtimmung, obſchon die dem Antrage 
zu Grunde liegenden Thatſachen damals dieſelben waren 
wie heute. Man verlangt neues Material. Bringen 
wir es aus den Akten des Hauſes — dann heißt es, 
dieſe Sachen find ja ſchon erledigt, bringt man anderes 
Material, dann heißt es, das iſt ja nur aus der Mufer- 
ſchen Broſchüre, aus Zeitungen etc. Woher ſollen wir 
es denn nehmen? Wir können uns hier doch keinen 
Gerichtshof conſtruiren, Zeugen vernehmen u. ſ. w. Die 
von dem Haufe erledigten Proteſte find es nur in 
bezug auf die Giltigkeit der Wahlen, nicht aber in 


bezug auf die in denſelben angeführten Geſetzwidrig 


keiten. Wie foll man es denn eigentlich dem Abg. 
Müller Recht machen? Er bezweifelt die Glaubwürdig⸗ 


keit der Proteſte. Als Belag dafür giebt er an, 


in dem Fall Götz habe die Beweisaufnahme die 
völlige Unrichtigkeit der Angaben des Proteſtes 


ergeben. Thatſächlich hat aber gar keine Beweisauf⸗ 


nahme ftaltgefunden. Die Behauptung des Abg. Müller 
ſieht in direclem Widerſpruch mit der Wirklichkeit. 


(Redner geht nun auf die einzelnen Fälle ein und hebt 


namentlich die Verhaftungen wegen Stimmzetitelver⸗ 
theilung hervor, die ganz geſetzwibrig ſeien. Zuruf 


rechts: Schauderhaft.) Das glaube ich, daß Sie kein 
Gefühl dafür haben, wenn die Leute ohne weiteres 
verhaftet werden. Was würden Sie ſagen, wenn Sie 
einmal an den Kragen gepackt und verhaftet würden? 
Würden Sie dann auch noch fo ironiſch: „ſchauder⸗ 
haft“ rufen? Unſer Antrag iſt nichts als ein Erſuchen 
an die verbündeten Regierungen, daß fie die Beumten 
nochmals genau inſtruiren. Iſt das ein fo uner- 
hörtes Verlangen? In Baiern ſchärft eine königliche 
Cabinetsordre den Beamten vor jeder Wahl 
völlige Unparteilichkeit und e der Wahlfreiheit 
ein. {Bisher iſt bei uns ein Theil der Beamten der 


Meinung geweſen, je mehr fie auf die Socialdemokraten 


Druck ausüben, deſto mehr würden fie bei ihren Vor⸗ 
geſetzten im Anſehen ſteigen. — Der Vertreter der 
badiſchen Regierung hat meine Anführungen über die 
in Baden vorgekommenen Kuflöſungen und Verbote 
ſocialdemokratiſcher Berfammlungen bemängelt, er hat 
aber Dinge widerlegt, die ich nicht behauptet habe. 
Zugegeben hat er, daß dem Redacteur Geck in keiner 
Derfammlung mehr zu ſprechen erlaubt würde, weil 
einmal eine ſolche aufgelöſt worden. Gelbft eine Arbeiter- 
verſammlung, in der dieſelben ſich verſtändigen wollten 
über die Beſchickung der Pariſer Ausftellung, ſei auf- 
gelöſt, nachdem Geck die Anrede an die Verſammlung 
ausgeſprochen. Das ſei nach feiner Ueberzeugung ent- 
ſchieden geſetzwidrig. Es iſt die Pflicht des Reichstages, 
dagegen Verwahrung einzulegen. die von Herrn 
v. Marſchall angeführten Flugblätter der Gocial- 
demohraten hätten damit nichis zu thun. die Sprache 
in denſelben ſei nicht zu billigen, aber dagegen reiche 
das Strafgeſetzbuch aus; find denn — fragte 1878 Sr. 
v. Bennigſen mit Recht — die Zuſtände in Deutſchland 
fo verhängnißvoll geworden, daß wir zu der- 
artigen verzweifelten Mitteln und Ausnahmegeſehen 
greifen und uns damit ein ſolches Armuthszeugniß aus- 
ſtellen ſollen? Sicherlich ſoll man Kusſchreitungen mit der 
Strenge des Geſetzes, das für alle gilt, entgegentreten 
— weshalb iſt man denn aber nicht ebenſo empfindlich 


rechts.) 


der Oberbürgermeiſter von Berlin 


gegen die ſchäadlichen, aufreizenden Flugblätter der 
Antiſemiten, die man in Berlin ſogar in den Schulen 
verbreitet? Und ſind nicht unter conſer vativer Pro- 
tection bei den Wahlen Flugblätter erſchienen, wie die 
des „Deutſchen Patrioten“, in denen die Bauern, bie 
Handwerker, die Arbeiter aufgehetzt wurden, daßz ſie 
durch die „Schacherfreiheit“, die Gewerbe- und Han- 
delsfreiheit, die Freizügigkeit „ausgeſogen“ und dann 
weggeworfen ſeien, „um zu verhungern“? An ſolchen 
Dingen nimmt man keinen Anſtoß. Wie Sie auch 
beſchließen mögen, dieſe bie e find nicht ver- 
geblich geweſen. Wenn die Wähler erkennen, daß ſie 
von dieſer Majorität keinen Schuß der Wahlfreiheit zu 
erwarten haben, dann werden ſie die Sache hoffentlich 
ſelbſt in die Hand nehmen und um fo ſorgſamer und 
ſchärfer darüber wachen, daß ihr Recht gewahrt wird. 
(Beifall links.) 

Bad. Bundesbevollm. v. Marſchall: Von dem, was 
ich neulich geſagt habe, kann ich nach gewiſſenhafter 
Prüfung auch nicht ein Wort zurücknehmen. Meine 
Auslegung des §9 ſtützt ſich auf die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Socialiſtengeſetzes, und nach biefer Aus- 
legung iſt das Verbot einer Verſammlung gerecht⸗ 
fertigt, in welcher ein Socialdemokrat, der bereits be- 
ſtraft und als gewerbsmäßiger Agitator bekannt iſt, 
ſprechen will. Einer der in der Muſer'ſchen Broſchüre 
angeführten Fälle bezieht ſich auf die Beſchlagnahme 
eines Volksblaties, das einen ſocialdemokratiſchen 
Aufruf enthielt, in welchem es den ſocialdemokratiſchen 
Quarliergebern zur Pflicht gemacht wurde, nicht mit 
den Soldaten ins Wirihshaus zu gehen, ſondern ſie 
beim Bier zu Haufe zu halten und über die An- 
ſchauungen der Socialdemokraten zu belehren. Bei 
dem eiſt in unſerer Armee braucht man 
ja nicht die Gefahr zu überſchätzen, aber nichts 
deſto weniger bedeutet dieſer Verſuch doch ein 
Rütteln an dem Fundament unſerer ſtaatlichen Ordnung. 
Das hat auch die Reichscommiſſion und der Bundes- 
rath anerkannt. Wenn die Reichscommiſſion dennoch 
aus anberen Gründen die Beſchlagnahme aufgehoben 
hat, ſo verdienen die badiſchen Behörben doch keinen 
Vorwurf dafür, daß ſie dieſe Dinge ernſt nahmen, und 
man darf am allerwenigſten deduciren, daß damit die 
berechtigten Beſtrebungen der arbeitenden Klaſſen ge- 
troffen werben. Dies Vorgehen zeigt im Gegentheil, 
mit wie wenig Recht die Soclaldemokraten ihre Be- 
ſtrebungen identificiren mit denen der arbeitenden 
Klaſſen. Die Soctaldemokraten pflegen am lauteſten 
über Verletzung des Rechtes zu klagen, wenn ſie ſelbſt 
Recht und Geſetz mit Füßen treten. (Sehr richtig! 
rechts.) Wenn aber von Seiten eines Mitgliedes der 
freifinnigen Partei ähnliche Anſchuldigungen beweis los 
erhoben werden, dann iſt es nur gerecht, wenn man 
dieſe Beſchuldigungen fo lange als grundlos be⸗ 
zeichnet, als kein Beweis beigebracht wird, und 
man nur Deckung ſucht hinter Broſchüren, die 
nach ihrem Inhalt keine Garantie für eine 
gerechte Würdigung bieten. Wenn Hr. Rickert meinte, 
daß ihm alles in Baden mißſiele, fo kann ich das nur 
außerordentlich bedauern, wir müſſen uns in dieſe 
Thatſache finden und ſuchen, dies harte Schickſal mit 
Würde und Faſſung zu ertragen. (Beifall rechts.) 

Abg. Hegel (conſ.): Wir können Hrn. Rickert nicht 
das Recht zugeſtehen, uns über unfere Aufgabe als 
Volksvertreter irgendwelche Vorſchriften zu machen. 
Unfere Heiterkeit galt lediglich ſeinen Ausführungen 
und nicht den Wählern, deren Wahlrecht angeblich be⸗ 
ſchränkt werden ſoll. Kr. Rickert hatte die Ver- 
pflichtung, nachzuweiſen, daß die Bundesregierungen 
verſäumt haben. die Behörden zum Rechten zu halten, 
und dieſen Beweis hat er nicht erbracht. Wie vor- 
ſichtig man mit Thaiſachen fein muß, beweiſt die Rede 
des Hrn. Singer. Er behauptet, daß gelegentlich der 
Wahl des Abg. Brunnengräber eine Verfügung 
des Amtsvorſiehers von Deren erlaſſen worden ift, 
Dieſe Verordnung datirt vom 9. Nopbr. 1888, ſie 
iſt erlaſſen bei der Wahl des Hrn. Haupt, der im März 
dieſes Jahres verſtorben iſt. Im Mai hat dann die 
Wahl ſtatigefunden. (Abg. Singer: Die ältere Ber- 
ordnung iſt benutzt worden.) Hr. Träger hat behauptet, 
ſolche Perſtöße feitens der Beamten kämen nur gegen- 
über den Oppoſitionsparteien vor. Das iſt nicht wahr. 


Ein Gemeindevorſteher im Kreiſe Insterburg hat nicht 
nur freifinnige Stimmzettel vertheilt, ſondern auch 


Leuten, welche für die Freiſiunigen ſtimmen wollen, 
Steuererleichterung verſprochen. Sie klären doch die 
Wähler über die Sachlage auf, warum ſoll die Regie⸗ 
rung das nicht ebenfalls thun? Das wird fie immer 
thun müſſen. Der Antrag würde ein Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung fein; dazu können wir uns nie- 
mals verſtehen. 

Abg. Müller-Marienwerder (Reichsp.): Der Abg. 
Rickert hat feine Niederlage durch eine tönende Kano⸗ 
nade maskirt. Durch die Giltigkeits erklärung der 
Wahl des Abg. Henneberg hat ſich der Reichstag der 
von mir vertretenen Auslegung des Sockaliſtengeſetzes 
angeſchloſſen. Wie ungerechtfertigt der Rickert'ſche An⸗ 
trag iſt, hat die Bezugnahme auf die Muſer'ſche 
Broſchüre gezeigt. Hat denn Herr Rickert gar kein 
Verſtändniß dafür, daß er in dieſer Sache dem Bundes- 
rath gegenüber eine eclatante Niederlage erlitten hat? 
(Widerspruch links, Zuſtimmung rechts.) Für das 
deutſche Reich iſt es ja weiter kein Unglück, wenn Fr. 
Rickert in dieſer draſtiſchen Weiſe von Mitgliedern des 
Bundesraihs abgeführt wird. (Präſident v. Levetzow 
rügt dieſen Ausdruck als unparlamentariſch.) Herr 
Rickert iſt darauf zurückgekommen, daß er etwas Gelbſt⸗ 
verſtändliches, aber auch ganz Karmloſes verlange und 
nicht begriffe, wie jemand eine ſolche Aufforderung 
übelnehmen könnte. Ich will ein etwas draſtiſches 
Beifpiel wählen, um ihn zu widerlegen. Wenn jemand 
es unternehmen wollte, an den Abg. Rickert das Er⸗ 
ſuchen zu richten, in Zukunft logiſch und vernünftig zu 
ſprechen (Lärm links. Abg. Rickert: Laſſen Sie ihn 
Doch), ſo würde der Abg. Rickert dieſen Ausdruck mit 
Recht für eine Imperlinenz erklären können. Er 
ſpricht ſelbſtverſtändlich immer logiſch. (Heiterkeit 
Hr. Richert deutet in ſeiner zarten Weiſe 
(Heiterkeit rechte) an, daß, wenn die Regierungen eine 
Inſtruction nicht erlaſſen, ſie im Hintergrund die Ab- 
ſicht hätten, die Beamten zu weiteren Perſtößen aufzu- 
fordern. Das iſt eine unerhörte Inſinuation. — 
Redner geht hierauf auf ee Wahlverſtöße ein und 
ſucht nachzuweiſen, daß wirklich erhebliche Verſtößze 
nicht vorgekommen ſeien, und wo es der Fall geweſen 
ſei, wäre ſchon in den unteren Inſtanzen Remedur 
eingetreten. Um ſolcher Dinge willen könne der 
Reichstag unmöglich den Bundesraih in Bewegung 
ſetzen. Was würden die Freiſinnigen ſagen, wenn auf 
Grund von Zeitungsnachrichten oder einer Rede Stöckers 
zur Inſtruction an 
ſeine Beamten aufgefordert würde? 5 

Präſident v. Levetzow erklärt nach Einſicht des 
Stenogramms, daß der Sinn des Ausdrucks in der 
Rede: „Kerr Rickert möge endlich einmal logiſch und. 
vernünftig reden“ parlamenkariſch unzuläſſig fei. . 

Abg. Singer (Soc.): Der Kr. Bevollmächtigte für 
Baden hat nicht die Spur eines Beweiſes für die Dinge 
erbracht, die er behauptet hat. Bezüglich des Artikels, 
den er als einen Verſuch, die miltäriſche Disciplin zu 
lockern, bezeichnet, hat er zu erwähnen vergeſſen, daß 
die Beſchwerde Commiſſion ihn freigegeben hat, Der 
Artikel war auch früher unbeanſtandet in Berliner 
Blättern erſchienen, und nur in Baden hatte man etwas 
Schlimmes darin gefunden; mie es Überhaupt mehrfach 
vorkommt, daß man in Baden etwas verbietet, was 
nachher wieder frei gegeben werden muß. Daß der 
Verſuch gemacht worden ſei, die Soldaten zum Zreu- 
bruch zu verleiten, hat Kr. v. Marſchall überhaupt nicht 
zu beweiſen verſucht. Ich habe nicht geſagt, daß der 
mecklenburgiſche Erlaß aus Anlaß der letzten Erſaßz⸗ 
wahl eniſtanden, ſondern nur, daß er dadurch in Function 
getreten iſt. guf die Beſchwerde iſt nur die Widerrecht⸗ 
lichkeit der Verhaftung ausgeſprochen, die ſtrafrecht⸗ 
iche Verfolgung des Amtsverwalters v. Derſſen aber 
abgelehnt worden. Ich ſeldſt habe bie Ueberzeugung, 
daß Herr v. Dertzen der Widerrechtlichkeit ſeines Gr. 
laſſes ſich bewußt war. Weil Sie gegenwärtig über 
die Majorität verfügen, haben Sie nicht das Recht. 
Aus den nächſten Wahlen, bei denen die Gocialdemo- 


krotie mit oder ohne Amisverwalter -Erlaffe ihre 
Stimmenzahl und Sitze vermehren wird, werden Sie 
nicht mit Ruhm bedeckt hervorgehen. Spielen Sie doch 
nicht gar zu ſehr mit der Macht, die Sie jetzt in Hän⸗ 


den haben! 
Damit ſchließt die Discuſſion. 


Perſönlich bemerkt Abg. Fieſer (n.⸗l.): Gegen den 
Vorwurf des Abg. Rickert, daß ich ohne Veranlaſſung 
meine reactionäre Geſinnung über Beſchränkung der 
Redefreiheit ausgeſprochen hätte, behaupte ich, daß 
meine Ausführungen durch die unerhörten Aeußerungen | 


des Abg. Singer und des Abg. Rickert hervorgerufen 


ſind über unſere Landesfürſten und über die Zuſtände 
a Hr. an hat ſich mit Hohn Ane 9 er- 
klärt, daß man Baden einen Muſterſtaat nenne. Nicht zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 


den Schalten eines Beweiſes hat er für feine Behaup⸗ 
tungen erbracht. 
Abg. Rickert: In gewiſſem Sinne finde ich es 


erfreulich, daß Kerr Fieſer das Bedürfniß gefühlt hat, 
ſich wegen feiner horriblen geußerung wegen der Ge- | 


fahr der Redefreiheit hier zu entſchüldigen. Aber ich 


kann ihm das Vergnügen nicht machen, zuzulaſſen, daß 
er die Sache anders darſtellt, als ſie ſich zugetragen. 


Lediglich meine Ausführungen über Baden — Redner 
verlieſt das Stenogramm — waren die Urſachen, daß 


er in feinem Zorn das Bedürfniß nach einem Maul- 


korbgeſetz für die Abgeordneten ausgeſprochen und die 


Bundesregierungen um Hilfe angefleht hat. — (Heiter- | 
keit.) Das diene zu feiner Charakteriftiik, — Nachdem 
der Kerr Präsident den Abg. Müller wegen einer 


Keußerung 
kann ich 
ich über 


gegen mich bereits recilficirt hat, 
ihm leider nicht mehr ſagen, wie 
dieſe Methode, zu discutiren, denke. 
Ich ziehe die Conſequen: daraus, mit ihm ſachlich über⸗ 


haupt nicht zu discutiren, da ich grob zu werden keine 
Luſt habe. Dadurch wird die Discuſſion im Parlament 
herabgewürdigt. Der Vertreter der badiſchen Regie 


rung hat — das conſtalire ich — abgelehnt, mit mir 


wie vor für en alle el und haltlos. Wenn ſie Platz 
griffe, würden alle jocialdemokratifhen Abgeordneten 


vom Reden in Der ſammlungen überhaupt ausgeſchloſſen 
fein. Die ganze Discuffion von geſtern und heute hat 
gezeigt, welche reactionären Wandlungen wir ſeit 1878 | 


durchgemacht und wie das Rechtsbewußtſein durch die 
nal ke) des Socialiſtengeſetzes geſunken iſt. (Bei- 
all links. 

Der Anirng Müller auf motivirte Tagesordnung wird 
gegen die Stimmen des Centrums, 
Polen und Gocialdemokraten angenommen. Mit der 
Minderheit ſtimmen auch die Nakionalliberalen Hoffmann ⸗ 
Königsberg, Dommes, Poll, ſowie der fractions loſe 
Hildebrand. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deulſchland. 

Berlin, 13. Novbr. Die Dampferfuhbventions- 
vorlage für Oftefrika ſtößt in den Berathungen 
des Bundesraths auf keinerlei Schwierigkeit und 
wird vorausſichtlich bereits zum Beginn der 
nächſten Wochedem Reichstage zugehen. 

I Prozeß Karmening.] Herr Dr. Harmening 
iſt, wie ſchon erwähnt, auf den 2. Dezember zur 
Hauptverhandlung vor das Landgericht Weimar 
geladen. Seinem Antrage auf Vernehmung von 
Zeugen vor der Hauptverhandlung wurde keine 
Folge gegeben, „da nach § 210 der Gtrafprojeß- 
Ordnung das Kauptoerfahren zu eröffnen ift, 
wenn nach dem Ergebniß der Unterſuchung der 
Angeſchuldigte der ihm zur Laſt gelegten ſtraf⸗ 
baren Handlung hinreichend verdächtig erſcheint, 


ein ſolcher Verdacht aber hier vorliegt und auch 


durch die Vernehmung der benannten Entlaſtungs⸗ 
zeugen gegenüber der formalen Natur der Be⸗ 


leidigung nicht beſeitigt wird. Dagegen bleibt es 


dem Dr. Sormening überlaſſen, die Vorladung 
der Zeugen für die Hauptverhandlung bei dem 
Herrn Vorſitzenden der II. Strafkammer zu be- 
antragen.“ 

[Lehrer in Loihringen.] Nachdem im Laufe 
dieſes Sommers und Lerbſtes wieder eine größere 
Anzahl von Elementarlehrern in Lothringen in 


den Ruheſtand getreten iſt, iſt, ſoweit die ent- | 


ſtandenen Lücken nicht durch die Abiturienten des 
Metzer und des Pfalzburger Lehrerſeminars ge- 
deckt werden konnten, der „Köln. 3tg.“ zufolge 
der Erſatz aus Preußen herangezogen worden. 

* [Schulbauten.] Nach der kürzlich erſchienenen 
Statiſtik des geſamniten Volksſchulweſens inpreußen 
wurden in den letzten zehn Jahren 10000 Schul⸗ 
häufer neu erbaut und 7000 erweitert. Im Jahre 
1886 waren an Lehrerwohnungen 41 011 eigene 
und 989 gemiethete vorhanden. 


51 512 auf 66 510, alſo um 15 028 ftiegen, iſt die 
Zahl der Lehrerwohnungen von 43574 auf 42000 
heruntergegangen. Beſonders waren es ftädtifche 
Lehrer, die davon betroffen wurden; denn in den 
Städten verminderten ſich in dem angeführten Zeit ⸗ 
raume die Amtswohnungen von 12 375 auf 5191. 

* [Ein Zwiſchenfall in der baieriſchen Kammer.] 
Bei der letzten Debatte über das Placet führte 
der clericale Abgeordnete Daller aus: „Wir haben 


den Beweis als treue Untertanen ſeit Jahr- 


hunderten geliefert, und ich darf erinnern an 
1848 und auch, meine Ferrrn, an 1866, wo es 
im Norden ziemlich bedentzlich geſtanden iſt.“ 
(Unruhe) „Meine Herren, reizen Sie mich nicht, 
ſonſt ſpreche ich vom Jahre 1886.“ (Große Ent- 
rüftung links. Zurufe: Was? Was foll das 
heißen? Heraus damit! Was wollen Sie denn? 
Aufklärung! Reben Sie! Große Unruhe. Mehrere 
Abgeordnete verlaſſen ihre Plätze.) Dr. Daller 
fährt während dieſer Zurufe fort: „.... wo 
wir es waren, die dem baleriſchen Königshauſe 
die materielle Exiſtenz gerettet haben.“ (Sehr 
wahr! rechts, große Unruhe links; Glocke des 
Präſidenten. Der Präfident: „Das gehört nicht 
zur Sache.“) Dr. Baller fährt, ſichtlich von der 


Wirkung feiner Worte betroffen, fort: „Ich ſage 


nur Eines: Wir weiſen den Vorwurf der Staats- 
gefährlichkeit zurück, ſowohl in bezug auf Per- 
ſonen als in bezug auf Inſtitutionen.“ 

Offenbar ſoll die Erwähnung des Jahres 1886 


eine Anfpielung auf die Vorgänge nach der 


Conſtatirung der Arankheit des Königs Ludwig II. 
enthalten. 
können, dieſe Worte, welche allgemeine Auf- 
merkſamkeit erregt haben, näher zu erklären. 

* [3ur neuen Emin - Expedition.] Nach einer 
Londoner Meidung des „B. T.“ unterftüßt 
Reichscommiſſar wißmann den Correſpondenten 
des „Nemnork Herald“, welcher Stanley und 

in mit Lebensmitteln entgegenziehen wird, mit 
100 Trägern. 
die Bakonier auf dem Berliner Markte] 
find geſtern um 8 Mk. per Gentner geftiegen, 
nachdem die Ausfuhr von lebenden Bakonlern 
9075 der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ver- 
dien worden iſt und die Ausfuhr nur noch in 
lirſchlacktetem Zuſtande erfolgen darf. die Ber- 
den Engros⸗Schlächtermeiſter haben in Folge 
eſſen ihre Gefellen, weiche in den Schlachthäuſern 
er Ratibor, Beuthen, Myslowitz, Pirna etc, 
isher beſchäfligt waren, abberufen. 


der Freiſinnigen, 


Während die 
Klaſſenzimmer in den Jahren 1871 bis 1886 von 


Der Abg. Daller wird nicht umhin 


Eiſenbahnunfall-Skatiſtik.] Nach der im 
Reichs-Elſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſendahnen — ausſchließlich Baerns 
Monat September d. J. beim Eifenbahn- | 
betriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorge- 
kommenen Unfälle waren im ganzen zu ver⸗ 
zeichnen: 8 Entgleiſungen auf freier Bahn, 15 Ent- | 
gleiſungen und 22 Zuſammenſtöße in Stationen 
und 200 ſonſtige Unfälle (ueberfahren von Zuhr- | 


— im 


werken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und 


andere Exeigniſſe beim Eiſenbahnbetriebe, ſofern 


bel letzteren Perſonen getödtet oder verletzt worden | fi ein Boot und brachte dem total Erſchöpften erfolg- | 


find). Bei diefen Unfällen find im ganzen, und 
206 Perſonen verunglückt, ſowie 42 Eiſendahn⸗ 


ahrzeuge erheblich und 124 unerheblich beſchädigt. g 
fahrieug 1 Raden ner ; Aber hakte, wurde letzterer dem ſtäbtiſchen Cazareih | 
übergeben. 


Don den beförderten Reifenden wurden einer ge- 
lödtet und 7 verletzt. 


* [Deutihe Repetirgewehre in China.] Die | 
chineſiſche Regierung ſoll der „Frankf. Zig.“ zu- 
folge beſchloſſen haben, ihre Truppen an der 
ruſſiſchen Grenze mit Repetirgemehren zu be- 
waffnen und deutſche Offiziere zu Inſtructoren zu 


ernennen. 
* [Lieferungen für die Truppenmenagen.] 


Nachdem ſich bei den Lieferungen für die Truppen⸗ 


menagen in letzter Zeit mehrfach Unzuträglich⸗ 
keiten herausgeſtellt haben, iſt der „Köln. 31g.“ 


zufolge vom Kriegsminiſterium nunmehr beftimmt | 
worden, daß bei den unter preußifher Verwal⸗ 
tung ſtehenden Truppentheilen Portionslieferungen 


für die Menagen nicht mehr ſtattfinden dürfen. 
Soweit in dieſer Finſicht von den Truppen noch 


Verträge abge ind, ſoll € dem- 
über die Preßeinrichtungen Badens zu discutiren, Berieöge geg klo, find jellen eee den 


weil das eine innere Angelegenheit Badens ſei. Seine i 
Auslegung des 89 des Gocialiſtengeſetzes halte ich nach 


nächſt gekündigt werden. 

* [Dampferverbindung in Oſtafrika.] Einer 
Mittheilung zufolge, welche der frühere Staats- 
miniſter v. Hofmann, der Vorſitzende des ge- 
ſchäftsfügrenden Ausfhuffes des Emin Paſcha⸗ 
Comités, in der letzten Sitzung der Berliner 
Abtheilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft ge⸗ 


macht hat, iſt in Mannheim ein Gonfortium zu- | 
ſammeagetreten, welches zwiſchen Zanzibar und 
den Küſtenhäfen eine regelmäßige Dampferver⸗ 


bindung herſtellen will. 
Bojen, 13. Nopbr. Zum Landesdireckor der 


Provinz Poſen iſt von dem Provinzialausſchuß 
der Geh. Regierungsrath Graf Dr. Beisdomakn- 


Wehner, bisheriger Borjigender der provinzial- 


ſtändiſchen Derwaltungs Commiſſion, gewählt 


worden. ; 
* In Dresden wurde, den dortigen „Nach- 
richten“ zufolge, dieſer Tage ein achtjähriges 


Mädchen von einem Fofwagen überfahren, in 


welchem ſich König Albert von Sachſen befand. 
Der König ſtieg ſofort aus und begab ſich in einen 
Laden, in welchen man das glücklicherweiſe nur 
leicht verletzte Kind gebracht hatte. Hier er- 
kundigte ſich der König eingehend nach dem Be- 
finden der Kleinen und ließ ſich den Vorfall von 
Augenzeugen ſchildern. Unter lebhafteſter Theil⸗ 
nahme nahm der hohe Herr Kenntniß von allem, und 
ordnete, als der Arzt eintraf, an, daß ihm über 


das Befinden des Kindes und deſſen Verletzung 


unverzüglich Mitihellung gemacht werde. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. 13. Nobbr. Die „Wiener Abendpoſt“ 
schreibt: der Kaiſer reift heute Abend nach 
Junsbruch zur Begrüßung der deuten 
Majeſtäten. Bei den überaus innigen und herz- 


lichen Beziehungen, welche zwiſchen den beiden 
mächtigen Potentaten von Heſterreich-ungarn und 
Deutſchland, ſowie deren Völkern beſtehen, iſt es 


nur natürlich, daß die öffemliche Meinung hüben 


wie drüben die neuerliche Begegnung der beiden 
borenen erwieſen den Schiffbrüchigen große Gaſtfreund⸗ 


befreundeten Herrfcher und Verbündeten mit leb⸗ 
hafter Freude begrüßt und in derſelben eine neue 
Bekräftigung des Bundes erblickt, welchem 
Europa ſchon ſo lange die Erhaltung des Friedens 
verdankt. W. T. 

Peſt, 13. Novbr, Der Handelsminiſter Graf 
Szapary wird demnächſt dem Abgeordnetenhauſe 
Geſetzentwürfe über die Kraskenunterflüßung 
der Airbiiter und über das Patentweſen vor- 
legen. (W. T.) 

England. 
ac. London, 12, Novbr. 


immer nicht aufhören. Geſtern legten wiederum 
mehrere hundert Arbeiter in den Tilbury-Docks 
die Arbeit nieder. Dieſes Mal bildeten die Auf- 
ſeher den Grund. „Wollt ihr in unſeren Ge- 
werkverein eintreten?“ riefen die Arbeiter. 
„Nein“, riefen die Auffeher einflimmig. „Dann 
beſorgt auch andere Leute.“ Sprachen's und ver- 
ließen die Docks. 
daſelbſt. N 
Serbien. 


Belgrad, 13. Nov. Auf Anſuchen der bulge- | 


riſchen Regierung willigte die ſerbiſche Regierung 
ein, die Pourparlers wegen Abſchluſſes einer 
Kandelsconsention zwiſchen Serbien und Bul- 
garten in Sofig wieder aufzunehmen unter der 


jeltens Bulgariens angenommenen Bedingung, 


daß, falls die Verhandlungen zum Abſchluſſe 
Werde die Convenllon in Belgrad unterzeichnet 
werde. 

Die Meldung der „Correſpondence de beſt“, 
nach welcher Peter Karsgiorgievic von der 
Skupſchtina für ſich und feine Familie das Necht, 


nach Serbien zurückzukehren, erbeten und erklärt 
ne daß er zu namhaften Geldspenden bereit 
wäre, 


iſt vollſtändig unbegründet. — Nach 
Meldungen verſchiedener Blätter iſt geſtern ein 
Theil der nothleidenden Montenegriner in Pro- 
kuplje eingetroffen. Für dieſelben ſoll in 
Kurſchumlje ein Krankenhaus errichtet werden 


Von der Narine. 


* Die Kreu zerfregatte „Leipzig“ (Flaggſchiff des 


Kreuzergeſchwaders mit dem Geſchwaderchef 
Contre-Admiral Deinhard an Bord) ſowie der 
Kreuzer „Pfeil“ (Commandant Corveiten-Capitän 
Dräger) ſind am 12. November c. in Malamocco 
bei Venedig angekommen. 8 

Die Yadıt „Hohenzollern“ (Commandant 
Capitän zur See v. Arnim) tritt am 14. Novbr. 
d. J. von Benedig die Heimreife über Palermo 
und Liſſabon an. 

Die Schiffe des Uebungsgeſchwaders (Ge- 
ſchwaderchef Contre-Admiral Kollmann), welche, 
wie bereits gemeldet, am 12. November c. theils 
in Benedig („Kaiſer“, „Irene“), iheils in Trieſt 
Edeutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der Sroße“, 
„Wacht“) angekommen find, beabſichigen am 
18. Nov. wieder in See zu gehen. 


Danzig, 14. November. 
* [Miüitäriiches.] Wie es heißt, wird das in 


Kulm ſtehende 2. pomm. Jäger-Bataillon aus 
dem Verbande des zweiten Armeecorps aus- I 


ein Raub der Flammen. 


[Gegend mitgetheilt wird, ſtehen ſämmiliche niedrig ge- 


Wieſen und Kecker zu überftauen, jo daß hier die Land- 
wege nicht mehr zu paſſiren ſind. 


etchas Regen, den ſie in einem Stück Deltuch auffingen. 


Die Nachwehen des 
großen Dockarbeiter⸗Kusſtandes wollen noch 


Einſtweilen ruht alle Arbeit 


ſcheiden, zin den des neuen weſtpreußiſchen (17.) 
Armeecorps eintreten und in Kulm verbleiben. 
IGSGeſtransdeles Schiff.] An dem bei Neufähr 
geſtrandeten ſchwediſchen Schooner „Marie“ 


Roggen 1185 I 2 a son 2000 Ker. 
; rnig Der hi 

a en lieferbar inländliezer 160 AR, 
unterpoln. „ trani . 

gi , inländ, 159 MM Br., traniit 

a 107 Der ende de inländ. 


Br., per 
ſind die Bergungsverfuche bisher fortgeſetzt worden. 159 M Br., tranfit 107 Al Br., per Kpril- Blat 
Leute Mittags ging der Dampfer „Drache“ wieder⸗ inländ, 18 A Br., 161½ n Gd., do. kranſtz 


55 111½ AR Br. 2 
re ya abe u eben Gerte Be Tonne non 100 Kiloer. ruſſ. 98109 bb 


— „ Futter- 90— 95 U bez. 
* [Oebensreitung.] Der Anecht g. aus Lefinau fefen per Totte bon 1000 Allder, zufl, Sommer- 
bei Neuſtadt ſiel in der vergangenen Nacht dicht bei 


223 H b 
der Mattenbudener Brücke in die Motilau. Kerr 


Mess ver Tonne von 1000 Kilogr. rufl. Gommer- 
e en en e eee a 377851 der Tonne von 1000 Kilogramm ruſſtſcher 


Kleie Der 85 Rilogr. zum Seeervort, Weizen- 4 2212 AL 
denſelden erreichte und in das Boot beförderte. Nach- | Gpiritus per 100 % Ener loco contingentirt 30 ½ JUL 
dem Kerr Dr. G. den Verunglückten vorläufig in ſeine S ll S8 n t en N nicht eontingenirt 

: , ‚DE 5 Re 
N er en aden Nohucker ſchwach, Rendement 83° Tranſitpreis franco 
R 11.20 11,5 Sul Gd per 50 Kiloar. 
nel. Scher teher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 


reiche Hilfe, indem er nach faft / ſtündiger Anſtrengung 


[ Ordensverleihung.] Lerrn Marine Rendanten ü 
er 1 über ben ien Fr al: 17 a Ta ou 
es Berwaltungs-Directors der hiefigen Raiſerl. Werft nig, 14, 8 5 8 
verſehen hat und zum 1. Jenner 1890 nach Wilhelms 1 beine (9 v. Morſtein.) Wetter: Unver 
hafen überſiedelt, iſt in Anerkennung feiner hieſigen Weiten. Inländischer bei kleinem Angebot feſt, Tranſtt. 


wol pelt ns der Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen unverändert A kunde ür inlänbiüchen  helbunt 
worden. 112 7 wei { 5 0 
Polizeibericht vom 14. November.] Verhaftet: | 180 AN, für polniſchen zum Tranſtt blauſpitzig 1220 
1 Frau wegen Diebſtahls, 14 Obdachloſe, 1 Betller, 120 Al, rothbunt 127/8% 133 l. zum ron 11 
1 Betrunkener, 1 Dirne. — Geſtohlen: 1 braunes 115 155 eic lt, bellpan 1250. 12805 128.1, 128/900 
Wollkleid, 1 ſilberne Culinderuhr Nr. 4971, 1 Frauen- a AA, Hocbuct 130/16 142 Al, für ruſſiſchen zum 
mantel, 1 blauer Ferrenrock, 1 karrirte Kerrenhoſe. Tranſtt roth 1 1 roth milde 129% 1 B 
6 Blöcke Kupfer Marke R. T. : x ſtreng roth 133% 192 MM, 135/6% 143 Sl, Ghirka- 
W. T. Pußzig, 13. Nopbr. In dem benachbarten Dorfe 120% 12 rer Tonne, Termine: 1 55 1385 Eh 
Schwarzau brach geſtern um die zzehnte Abendftunde | Freien Derkehr 178 1 17% B. 130 Yo, peil. 
im Stalle des Beſißers Bisdram Feuer aus, welches ir i een Der 188 AR d., tranfit 140% M 
die ſämmtlichen Wohn- und Mirthichaftsgebäude ein- Br. 15 G., Juni-Juli tranſtt 143½ AM Br., 143 
äſcherte. In Folge des ſtarken Windes wurde auch Gd“ Feaulfrungspreis zum freien Verkehr 179 JU, 
das gegenüberliegende Wohnhaus des Beſitzers Kandau Iran 


lt iſt ruſſ. zum Tranſtt 120 
f e e 4 
0 0 T. — + 11 2 
Br, mant BL. April-Moi inländ. 142 . 
1 


* Dem Beneral-Lieutenant z. d. v. Below in 
enn un feiner Ball 11 ac für ine 2 ind. 1 
rennen) und jeiner Gattin iſt aus Anlaß der vorgeſtern 4 M G8. tranfit 111½ n Br. Heaulitungs- 
begangenen goldenen Kochzeit mit einem eigenhändigen preis tic 60 AR anterssiniih 109 M, kranſit 
Schreiben des Kaiſers die goldene Eheiubiläums⸗ 107 . Gekündigt 200 Tonnen. 1 9808 
Medaille verliehen worden. 5 san: al gehandelt, e 5 om geln 7 0 

* Wie der „Königsb. F. 3.“ aus der Labiauer | 10800 131 Kl. Sutter“ 30-36 A per Tonne — Safer 
legenen Wieſen und Winterfelder unter Waſſer. Die | Ager enen ne Tranſit 128 N ver Tonne ge» 
Deime iſt an mehreren Stellen aus den Ufern getreten b 
und hat eine derartige Ueberſchwemmung herbeige⸗ 
führt, daß das Waſſer bis zu den erſten Käufern der 237 «AR 
Stadt Cabiau gedrungen iſt, Wie Bahnbeamte berichten, 


ö Seeervort grobe ů— 3 
reicht das Waſſer in mehreren Ortſchaften bis zum 7 tirter loco 50% U Gd, kurze Liefe⸗ 
Eiſenbahndamm. Auch im Pregelthal beginnen die king 50 tien Nopbr. April 50½ f, Gd. ni 


8. 5 5 
| contingent ſoco 31 M Gb., kurze Lieferung 50½ M Gd. 
Auf dem Naſſen Novbr.-April 50% U Gd. 

Garten zu Königsberg ſtehen die Kellerräume unter nn — PE 
Waſſer, die Vorräthe mußten ausgeräumt und die 
Kartsffelmieten geöffnet werden, die ſämmtlich mit 
Waſſer gefüllt waren. die Roggenfelder find derart 
burchnäßt, daß ein Umpflügen im Frühjahr nur zu 
wahrſch einlich iſt. g 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Kopenhagen, 11. Nopbr. Der engliſche Dampfer 
„„KAnglo-Dane““ iſt bei Kaſtrup geſtrandet. Es find 
zwei Dampfer zur Kilfeleiſtung an der Gtrandungsftelle, 
©. London, 12. Nobbr. Enkſetzliche Leiden hatte die 
Beſatzung des bei der Gtarbuck-Infel im ſüdlichen ſtillen 
Ocean geſcheiterten Liverpooler Schiffes „Garſton⸗“ 


u. 121% 132 „ bez, gelber ruſſ. 122 
12750, 127 50. 120 130, 1284% 135,50 l Der, 
a 11880 168, 120/1½ 170, Ic 175 AM ben — 


# 
5 : w 
zu beſtehen. Das Schiff ſank fo ſchnell, daß die See⸗ fuß. 1 : 1 — er 1000 Kilogr. 
leute faſt gar keinen Proviant und Waſſer mitnehmen 13051 55 122 ei — 0185 ner 1000 Kg 
konnten. Ein Gegenwind trieb ſie balb von der Inſel ruf, 98, 99 M bei. — Leinfagt ver 1000 Kilogr. 
ab. Ihre tägliche Ration beſtand von nun an aus einem] hochfeine ruſſ. 185, 190, 191. 186, 197,50 Mi 10 feine 
Stück Biscuit und zwei Fingerhut voll Waffer. Am | rufl, 171, 172, wa 140 sin bei. ln Fi 
brüten Tage begannen fie. bie Leiche zu rühren 8 hen potter wor 1000 gar. Hanflaat kult 
und nach den Rudern zu ſchnappen, ſobald fie ins | 28 804 Mohn blau ruff. 320 Al ber. — Spiritus 
Waſſer fielen. Einige Leute waren ſo erſchöpft, per 10 Liter % ohne Faß ſoeo contingentirt 51 N 
daß ſie halb beſinnungslos im Boote lagen. Das Sar cat ingen e Gd opbr. contin⸗ 
gen ö 


> DET 
conkingentirt 31 AM Br. 
ntin- 
31 


Br., nicht 
Def Nopbr. Mär: 9 51 K Br., 
per Srü 


lehtere wurde ebenfalls lech. Am Abend fiel endlich 9 
8 925 icht contingentirt 
90 85 IL AR Br, hiahr en 1080 


Dieſes belebte ihre Kräfte wieder etwas. Am zehnten 


i b Gd., Mai- Juni nicht contingentirt 31/ 0 
Tage landeten fie endlich auf der Humphrey Inſel. ; 4 ches Getreide gelten tranfito. 
Einige konnten kein Glied mehr rühren. die Einge⸗ Die Aotirungen für ruiflihhes Getreide gelten Kanne. 


Saifistiite. RE: 
N er, 13. Nopember. nd: W. 
Fe a el (SD.), Spence, Peterhead, 


2 1050 Rinsta Se Riemer, Gietin, Oilter. — 
ene „, Janden. Horſens, 8 

Wand: A., ſpäter Sw. 
ee cs in Salt 


Plehnendorfer Canalliſte. 


13. November. 


olitransporte. 
t bt 1 Traft kieferne Mauerlatten, Balken 
und eh e e Zimmermann, Menz, 
ornbuſch. 5 
e Rundſchwellen, Gleeners, Balken und 
Mauer lüften. Schu Wegner, Weinreich, Menz, Rück ⸗ 
fort Gieſebrecht im Paß. 


Meteoroslogiſche Depefhe vom 14. November. 
Morgens 8 Uhr. 


ſchaft und gaben denſelben von ihrer eigenen Kleidung. 
Nach 14 Tagen langte das britiſche Kriegsſchiff 
„Espiegle“ an, um die Humphrey Inſel zu annectiren, 
und nahm die Seeleute an Bord. Dieſes waren die 
Schickſale der 21 Mann, welche ſich in dem größeren 
Boot retteten. Das kleinere mit dem Capitän und acht 
Matroſen als Inſaſſen halte faſt noch mehr Leiden zu 
beſtehen. Die Leute wurden halb wahnſinnig vor 
Hunger und aßen die Riemen an den Mützen und ihr 
Schuhwerk. Dieſes letztere Boot landete endlich an 
der Wallis-Inſel. 2 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Belgrad, 14 November. (Privattelegramm.) 
König Milan verhanbelt über ein finanzielles 
Arrangement. Das Land ſoll feine zwei Millionen |} 
Francs Schulden dezahlen und ihm jährlich 


nn 
* 


300 000 Francs, Natalien 120 000 Francs Bar | Zen. 
Apanage bezahlen. der bisherige ſerbiſche Stationen. m Winz. | Metier. ns 
Geſandte in Berlin, Milan Chriic, iſt ] Ifallgz ners f SCH 2 ven 5 
nach einer Agramer Zeitung ſpurlos ver- TER 388 Li eu N Det 8 | 
ſchwunden und hat feinem Vater brieflich die] Jopennagen . 413 IV 1 ebel 21 ö 
Abſicht auf Selbſtmord kundgethan. Er forderte] Gtechholm „.... 70 Mil, 2 wee 2 
feine ſchöne Frau, deren Beziehungen zu dem Er- er burs. „ 40 Rn 1 wolfenles 
5 Meshau : 16 Wen 1 bedenn 1. 
könig bekannt find, auf, ihm nach Paris zu folgen, | Zee = 22 22 d ii 
x och, Quzensiseen | 767 88 Heber ö ; 
was dieſe ablehnte. e Ka 772 SEM 2 Nebel 5 
.. E er „ % „ „ 0 1 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung, | Feng +... 1 Co. 3 Hunt IB 
. Berlin, 14. November. winem © 000 5 Wed 2 woe | 1 
08 gelb | 2. Drtent-EnL| 85,0 65.59 eufahrwaſſen | 112 | © 1 | Reber 1 
ob. Deibr . 188,50 186,00 J ruff. Anl. 380 82,90) 92,90 Memel „„ I Nn 1 Rebe Ra 
April Mai 195,00 1 Fembafden 88,80 5610 Pers 88 T bedech 1.54 
Roggen | Framoſen . . | 102,50) 102,90 nter „ „ „ 1713| Ind 1 beiter —3 
Non. Deibr. . 149.89 189,70 oe 165 90 188,20 Narteruke oo. 478 8 1 Rebel —1 
en „171.59 170,70 Die Comm. 238,00 230,609 Wiesbaden | 725 kit — | Nebel —2 8) 
Vetroleum pr. eutſche BR. 70,80 17159 chen . % 478 2 Nebel: 3 
200 55 auranütte 88,00 J, Stern. | 776 | Mill — wolkenlos — 5 
Race „ „„ 25,10 28.00 eſtr. 1 24.75 In erlitt „ 716 En beiter 1 | 
Nov Be 74,90 73,49 Warſch. wur: |214 244.28 eos Er 145 10 1 bedecn 1 
Sites air. CE Ba 8 kung 2918 20 FELL ZIRSRRE 7 Sd 1 welten: 9] 
ov.-Dezbr.. 31.0 1 ie 5 2 2 20 RR ! 1 8 enlos 
Reden 107 9 105 5 5 „ 7025| 7050 | A hen. 2 Reil. . Reif M Reiß. = 
27 de. 1102.10 102,20 „ „%% — 113100 | Scala für die Windſtärne: 1 — leifer Zug, 2 leicht, 
FF UV̈I A 
* Vester: 501 110,20 116.00 1 E Geiger Elta, 12 — Orhan. 
endbr,. .|100,00 100,201 S0. iA 64, ‚10 Ueberſicht der 0 
29, Reue . 10000 100,20 Dir Südb. Die Luftdrucky rtheilung hat ſich im allgemeinen wenig 
r Ta ee 
3 MER, . 7 anz. St. ee , „theils neblige Wette 75 
Ang. 1 Elbr. 86.10 a 82,40. 82.68 | schläge fort 
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land noch mildes Wetter vorherrſchend. 


Deutſche Geewarte. 


iche Notirungen am 14. Nov 2 
a. enn we e an ro oo eee, Meteorologiſche Beobachtungen. 
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erung 1 9 
Verkehr 176 u Gd., Nov.-Dezbr. iran 
en Br. 8% l Eb, per Der bat. rant 
Verkehr 188 gd Do. rare ke AR Ber 
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Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und wer. 
miſchte Nachrſcrlen: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarische: 
&. Nöchner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine- Theis 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den -Inferaten- 
geil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Danzig —lehnendorf— Nothebude. ; 
Vom 15. November ab fährt das letzte Boot wegen zu großer 
Rahm, von Danzig 

achm. 12 Uhr Miitags Ws 


0 achm, von Rothebude fällt aus. 
Das letzte Boot Don m Gchufferhrug nach Danzig an Uhr 2 M. Nachm. 
22 ” „ na . 7 
„ „ „ „ Plehnenderf , „ f ür Abds. (19750 


Brehms Thierleben. ſluffririe⸗ 8 Ausgabe in 10 eleganten 
ee e ati A 150 für J Bi 
Das Buch der Er fin dungen, ‚Bsroerbe, und Induftrien, 6 elesante 
Drlamalbande, ſtatt MN 51 
Die intereſſanteſten Erialnalgeſchichten aller Länder, 6 Bände, 
ungebunden 4, 2 
König, deulſche Literaturgeſchichte ſtatt M 18 für M 12. 99 
14 der File Krieg gegen Frankreich im Jahre 1870, 2 Bände, 


stalt M 8 f 
Rübhe, Srundliß der Kunſtgeſchichte ſtatt M 17.40 für 65 
BAHT allgemeine Ne 0 der Literatur, 2 Bände in 1 Telnband 0 
ai Kin 


80 für U 
A. Troſien, Peterſlengaſe 6 


Borräthig bei 
Das neue Heilverfahren 5 
und die Geſundheitspflege. 97219 
Sage u Familtenſchaß für Befunde und Kranke v. F. & Pilz Kt 
t 334 in den Text gedruckten Abbildu gen, Leihweiſe bei: 5 


Clara Anhuih, Seihbibliothek, Scharmachergaſſe 4.5. 
Kiſſner ſche Zuſchneideſcheeren 


zu Fabrihpreiſen empfiehlt 
Fr. Me Kerrmann, Keilige Geiſtgaſſe 11. 
Preisverzeichnitß gratis und franco. 


Theater-Mäntel und en 


2003, 


rere - u = | 


Neue Synagog Char treuſe, 
nad 9 Benedictiner, 
1 0 ben 15. November cr., Elixir de Spa, 


Abſinth, Aniſeite, 


Suna 16. November cr. 


Grüßtes u.e u. erſtes Special Geſchäft⸗ 


Freitag, den 15. November er. 
Eröffnung meines diesjährigen 


Langgaſſe 3. 


2032 


Kall e 555 


wdunbouing waauspniju ns u 


für Damen- und Mädchen⸗Mäntel 


vom billigſten bis zu dem hocheleganteſten Genre. 


wlngg aun uahwr- Joona 


Woche Beſchäfti 
Nallenbuden 4, 2 zus 


ine un 1 ei ale 1 
E in all. Zweig. el hat 


l. Deimaalle < 
Zur Bersten Stele 
werden auf ein i e 0 


5 Fein möblirt. 
Zimmer 
Frauengaſſe Nr. 34, 


| Gaaletage, 2. 1. Dez. zu vermieth. 


f undegaſſe Enciciagem. ge 


und MRädchengelaß, (Gaseinrich- 
tung), vaſſend für einen Arzt od. 
leinen hochgeſtellten Beamten, vom 


Offerten unter Nr. 1983 in der 


10 Song dend, „den 16. TEE, 
5 bends 8½ Uhr, 
ſtattfindenden 
Tanzkränzchen 
des Ortsvereins der Tiſchler 
und Berufsgenoſſen 
im BVereinslokale 
verbunden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen 
werden die Mitglieder und deren 
Freunde ſowie Perbandsgenoſſen 
freundlichſt eingeladen. 6 
Der Kusſchußz. 


Vorm. 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. 


ie 1 us Sohnes zeigen 
DD‘ hit ohnes ! 1392 


Bonekamp of Magen- 5 


bitter ö 
Ber "7 1888. 5 2 
e Angoſtura, Malakoff, 
Trau geb. Pan ier. Allaſch 0 
[4 
Statt beſonderer Meldung Danziger Magen- 
Heute 1 Uhr Miltass wurde f i 
meine 9 55 grau Don 07 Liqueur, 
ze we des genere hi Goldwaſſer, 5 
D 25 
e e Cordial, c 


Weiß- Pommeranzen, Di 
Nach Gorhenburz Braun -Bommeranzen, 
Dampfer-Expedition 20./30. Nov. Kur, Magen, 


Nach Heisingborg| Chimboraſſo, 


om fer-Expedition 20./30. Nov f 
Meran chungen bei (2007 Marachino, 


Dantziger & Sk & Sköllin. Rofen - Liqueur, 
Curacao, Vanille, 
Dose Cooſe Ananas, 19313 


der Rothen 1 gotterie 
50 en 


„ 


Däniſchen Korn, 
Nordh. Korn, 


u haben 
Expedition d. B er Beitung. 


a dh 1 Adee Getr.-Kümmel, 
Tie, Jiehun onember er 
Haupt es OU, aut Mocca, 


Deals T Gewinn) Coole f M3. |naber- Mein-Pi 
Welmarſche Runfleusfielinge Ingber Wein Liqueur, 


Lotterie, Hauptsem. MM. 5. FA che Eique 
Königsberger Ausitellungs = et a ee 
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95 In der 

2 Moldemar Gepp'ſchen Concursmaſſe 
befinden ſich dei dem unter eichneten e 
1 Uhren- und Sch 
welche dem If en zur Reparatur übergeben und feither 


185 Auf meine ſrüberen e a bezugnehmend, 
fordere ich nun noch 
hierdurch auf ihre betreffenden Sachen gegen Erſtattung 
der Reparaturkoſten bis ſpäteſtens zum 


15. Dezember d. 3. 


von mir abzuholen, widrigenfalls dieſelben öffentlich ver ⸗ 
kauft und der etwa überſchießende Erlös zur Maſſe ze- 
nommen werden wird. 


Mit 1. Oktober Habe ich mi 5 
pract. Sa 
niedergelaſſen. nen Wohnung befindet ſich 


Tanggaſſe 27, erſte Etage. 


Sprechſtunden: Vormittags 9—12 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr, 
für Iinbemitteltes Vormittags 8—9 Uhr. 


muckſachen 


Winter. Aleberzieher 


meals die unbekannten Eigenthümer 


empfehle in ſehr . uswahl. 


inth. 


Canggaſſe Nr. 28. 


Der Concurs- Verwalter. 
Rudolph Haſſe, 


Paradiesgaſſe 25. 


ter als 


. Merres, 


dbprob. Zahnarzt. 


8951 sau winn At 2000 


Az a An Lotterie, 9 upf, 7 offerirt (1769 
„ N Pr 
ew 3 0009, Loo! 13 h 
4 5 Bertting, Berberaafie = uling U. un il 
Der Verkauf der Ham⸗ Dampf-Ligueur Fabrik. 
Weizenſchrottrod. 


burger Loofe wird bald ge- 


ichloſſen. beſonde 


gie grihbihliotheh son H. Engel 
(frühere Wagnerſche Leſeanſtalt) 
jetzt Jopengaſſe Nr. 20 


im Hauſe des Herrn Kaiſer bietet außer den bekannten Abonnements 
auf ee e enal., franz. und ital. Bücher und Journale, auch 


Leſezirkel für die neueſten 885 


und Preiſen: 


Knaben⸗Anzüge 


ſelbſt für die größeſten Knaben 


(1932 95 


AJur Sicherheit der Werthſachen celle 7 


eiſerne e Caſſetten Heute 


ſauber 
lackirt Café Selonke, 


und Anſchlußboden, um diefeibe an jeden feſten 
Gegenſtand feſtzuſchließen in folgenden Größen Im Saale des 


Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 
Sonntag, 17. Nopbr. 1889: 
III. Familien-Abend. 


Anfang 7 Uhr. (2002 
Der Vorſtand. 


Greils Reſtaurant 
und Café, 


Breitga in 26. 
Heute "Anitich d 2016 


Eugliſc⸗ Irnaner- Bier. 


Höcherl-Bräu, 
Oscar Werſche, 


früher Reſtaurant Selonke. 


Wurſt-Picknick, 


A Fabrikat. 2023 
Kaiſer⸗ 


N 
MG PRansrame. 
11. Reiſe 


Turol III. 


Olivaer Thor 10. 
Empfiehlt den geehrten 
Kegel⸗Schützen die neue Rund⸗ 
Kegelbahn. (1014 


Schützenhauſes. 
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« T. » 2 4, 7. ” „ er. ”„ 0 
Auf KAnchovis, in graher Ausmabl, zu billigen = 9 otel „Preuß cher 9 of. 5 Berftehende Gaftetten, Reden aud mit 2 ober ee ez oncert. 
uſſ. Sardinen, Breit Schmid 10 s denen 6 in iu verſchließen für Vereine, Kirchen- und Ladi glaus Miet winski 
Appetit-Sild, Gr. Welsberg 26. = Suulhafſen 2 0 ER auf 8 H luffein l J 
N i t ‘ Hiermit ic en Anzeige, daß 5 das mir gehörige au 5 
nchovis-Paſte, 2 Hotel, genannt Preußiſcher Hof, Danis, t ede e 7 W. Spindler Sets Fiebling aus Berlin. 
Shrimp-Paſte, cher ber a in do eigen Diahe gelfienhte Robin en Danzig, int Ar. 17 und 18, es ad , f 0, 85 
| a n ſo e e n 0 15 5 . P - 
empfiehlt (202 185 Tage verbindlichen Dank “und bitfe d ſe baffeſſe auch meinem Nach- nr 8 an 55 aus otähe a a 1,50 in . No- 


2. Damm = 90 
Fächer pliſſees zu ermäßigten 
Preiſen, alle andern Pliſſees 

werden gebrannt. Striche 
werden ausgeſchlagen, Federn 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45 Ecke Melzerg. 
Beſte Baus arenen, 


2 22 


au übertragen, 


925 


empfehle ne 
Echte Zeit. Nübchen, gewaſchen, hell gefärbt und . 
ver dd 25 A. gekräuſelt. (2013 
Neue Rrünellen, 5 
empfiehlt, (2030 


Für Herbſt- und 
Winter-Bedarf 
bringen wir unſer großes 


5 i 
wollener u. waſſerdichter 


Pferdedecken 


Carl Kö 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. 8 


Berberitzenſaſt, 


eigner Fabrikation, von ganz beg 
ſonders feinem Aroma empfiehlt 


Carl Studti, 


folger zu Theil werden zu laſſen. 


Auf obige Annonce höfl. Bezug nehmend, bitte das meinem 1 
Borgänger Herrn Ewal 
ich ſichere fireng reelle Bedienung zu und 


don preußiſcher Hof, 


a Nr. 15 


915 aufwärts, Original. EM dan 
Haris mit der erſten NN en a Glas 15 2 


Hochachtunsen oll Suse u. nn 
Carl Ewald. 88 N D 


manns und F. Webers 
Buch, Kunſt- und 10 Be 
Landlung, Lang. Markt 


geſchenkte Bertrauen gütigſt auf mich 


. dem e eines 


cha N 
a ibert Eder, 


Garl Rabe, 


Cuch⸗, Mannfactur u, Leinen⸗Handlung, 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Herren⸗Jagnets aus Fricot u. Loden, 
Herten⸗Weſten aus Crirot und Waſchtoffen, 
Herren-Mützen und Handſchuhe. 
Knaben⸗Paletots, Knaben⸗Knzüge, 


es kommen nur gute reelle Stoffe zur Verarbeitung. 


in ieber Preislage, in freund 
liche Grinnerung, (0415 


„Deutſchendorfec 


Fabrik für cen Pläne, 
Danzig, Dilchannene 27. 


0 au „om Sohiennischt, Sol 1 
rkt, Fanggaſſerthor, auch an. 
Teuower Rübchen grenzende Straßen wird ein Haus 
10 bio franco und incluſtpe Beutel] ju haufen geſucht. Selbſtverkäufer 
verſendet nach allen Gegenden] wollen Ihre Adreife mit genauer 
des deulſchen Reiches bis zum r 0 des Grundſtücks un⸗ 
Fele 3ehienbos 101 debe er Nr. 2000 in diel, Zeit. abgeben. 

2 2 \(göihe, Wieland, Schiller, Ces. U 
Potsdamer Bahn. 41078 fing, Thümmel. Lenau, Bor | 


Seilige Geiſtgaſſe Nr. 47 
Ecke 5 15 gaſſe. 620160 
Kochgenuß. i 

eg: J g, gerd Wurſt, ei 190 
„Cerve atwurſt, (in . 


e 
Irc. 
Ba 


Spiel-Waaren 


jeder Art empfiehlt 


Hermann Drahn, 


vorm. G. R. Schnibbe, 
Heil. Geiſtgaſſe 116. 


Tricotſtoffe 
im Ausſchuitt zu Ober⸗ und Auterkleidern. 


Carl Müller, 


1990 
Jopengasse 25, 


| Unterkleider in größter Auswahl. 


2028 5 


Kupferliehe 1 | reicher Auswahl | 


Directe Einrahmungen derselben, in den modernen feinsten 
8 


5 Vergolderei, Kunsthandlung und n 


Wilheln⸗ Theater. 


| Freitag, den G1 et 1888 
Brillant-Vorſtellung 


und Vorführung der 
Fontaines lumineuses 


(Punder⸗ Fontaine) 
Senſations-Objekt auf der 
Pariſer Weltausſtellung. 
[Marmorbilder und Gruppen nach 
berühmten Statuen und Kunſt⸗ 

merken moderner Meiſter. 
Mutz eigene hierzu compontet 
oom Kaſſerlich Ruſſiſchen Kof⸗ 
und General-Muſikdirector Hera 
Bi Com I Hulle ſämmtlicher nen 
BA Gomie 

50 and rienflünftler-Epectalitäten, 


Kleine Preiſe. 


Fladitheater. 


Freitag, den 15. November: 
Aa Abonnement Bafien A 
Der Mihado oder: Gin Tas 
in zn Burlesque-Oper in 
2 Akten von 5 165 Sullivan. 

Speer 6. November: 

Der Mihado 115 Ein Tag 


— ren gegenüber. 


N A 5 z 
Hof-Jahnarzt v. Kerhberg’s ker, A ſchönen Ginbänben, 58855 


Zahnpul ver, zu verkaufen Vorſt Graben 
vorräthig Ein Ihm. gelochter ſchäner 
e 1, II. Etage. 


Kund (Neufundl.) dreſſirt bill. 2) 
„13.0R.0.9. Hardegen, Heilgeiitg.i En 15 


— Ein Revofitorium mit Schiebe. 
5 fenſter u 3 Geſchäft paſſ. eh 1 
Tombank, zuſammen auch einzeln 

zu verkaufen 1 Fa 
emiſe. (1989 © 


te Steſſe als Stellmacher bei 5 
D mir iſt bereits beſetzt. 


Bern Roſen 


i erhielt und empfiehlt 
Sermann Drahn 


Gottheil & Sohn, 
Hundegaſſe Nr. 5 


5 Kufträge für Reproduktionen und Vergrößerungen 
erbitten wir recht bald, damit dieſelben mit der bekannten 
Sorgfalt ausgeführt werden können. 1976 


Puppen 5p 6 


Haar, Schlaſaugen und echtem 


Puppengeſtelle 
in Leder und Shirking in allen Größen, 


Pu enwagen 
in allen en von 1,50 bis 15 M p. St., 


Puppenbetten, “Wiegen, Styankeln, Lahrſtühle, 


vormals G. R. Schnibbe 
Heil. Geiſtgaſſe 116. 


2 


Gültland ver Hohenſtein. 
55 N 5 ie 
rein 


2 Ein Lehrling x 
wird für ein hieſiges Comtoir, 


Lederſchuhe mit Holz- bei monatlicher Remuneration, | 


ſohlen u. Filzfutter find unter Sr. 2008 in 15 15 8 
In Galoſchen, Schnallen und f 
Schaftſtiefeln 
empfiehlt 
J. v. Glinski, 
Kohlenmarkt 32. (61980 Expedition d. Zeitung erbeten. 


ieſ. Zeit. eimureichen. 


ine i. a. Fach. d. Hauswir thſ = 
Eſerf Wirſhin, 3 Z. all, au 


4. ” 


wollenen 


ſinb wieder in vorzüglicher Qualität 171519110 
‚Gleichzeitig empfehle als außerſt preiswe 
1 Bariie wollener Jerrenſocken a 


u Koenenk 


Gelenk⸗Puppen 
von 50 das Stück bis 25 M, 
gekleidete Puppen 


und ſämmtliche 


Spielwaaren 


50 em fe le ih in ee Auswahl und u ben 
emuſehle ich in ig tenen eren. s 


Fritz HKinkelde, 


7 jetzt nur noch 31, Cangaafie 31, 
u in 3 e Räumen. u 


Herrenſocken a Paar 
nur 70 Pfg. 


(1805 f 
Paar 50 Pf., 

Damenſtrümpfe à Paar 70 Pf. 
tamp, nen 15 


d Long une R 


a) | Baier -Breiien, 


85 in Porzellan, Biscuit, Patent, Blech und a mit und ohne 


eifer. Cuſtſpiel in 4 Akten 


| n G v. Moſer 
® || abenbs 1% Ur: Her Mikado. 
pe Herr ‘haflen, weſche Dünen 7 


15 D Nach mittag in a Geſch 
leinen Hundertmark Schein 
wechſelt behamen, 5 1 1 an 
lerſucht, eines Inthums halser 
1 dafeibit noch einmal vor ulprechen. 


Allen lieben Verwandte 
und Freunden welche meine 


Düne d. „1 Novbr. 1883. | 


Emilie Rump, 
5 geb. Zimnick. 


Dun und Verlag 
Kafemann in 
Kieriu eine Beilage. 


von K. 


8 Eine. neuen bil. n. einige m 


lage zu Nr. 17991 der 2 anziger 


e I zn 


Das 14, Novernber, 
MER 10 38. DIN. bei Kate Kochres tert) 
"Us etztes ertel, 

Welkeräusfichten für Freitag, 15. November, 
auf Grund der Berichte der beutfchen Seewarte, 

und zwar für das norböſtliche Deulſchland: 

Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein; kalte 
Luft, auffriſchende Winde. Nachtfröſte. Stellen 
weile Niederſchläge. 

Für Sonnabend, 16. November: 

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt bedeckt, Nieder- 
ſchläge; kalte Luft vielfach, neblig; lebhafte Winde, 
ſtark bis fürmiſch in den Küſtengegenden. 

Jür Sonntag, 17. November: 

Wolkig, zeitweiſe Sonnendlicke, meiſt bedeckt, 
trübe; Niederſchläge (vielfach Schnee). Kalter 
dicker Nebel, kalter lebhafter Wind. Starke bis 
ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. Dielfach 
Nachtfröſte, Reif bei Aufklarung. 

ä r Montag, 18. November: 

Trübe, nofkalt, Sonnenblicke; bier Nebel, 
Niederſchläge (vielfach Schnee); lebhafter kalter 
Wind. Nachts Froſt und Reif bei Aufhellung. 
Starke bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 

Für Dienflag, 19. November: 

Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe; Nebel, 
kalt, Niederſchläge (vielfach Schnee). Windig. 
Nachts und früh Froſt und Reif bei Aufklarung. 
Lebhafte Winde in den Seegebieten. 


* INekruten- Vereidigung. ] Heute Morgen leiſteten 
zunächſt in der katholiſchen und Vormittags auch in 
ber evangeliſchen Garniſonkirche die bei den hieſigen 
Zruppentheilen eingeſtellten Rekruten den Fahneneid. 
Die Fahnen wurden mit klingendem Spiel nach den 
beiden Kirchen gebracht und von dort wieder abgeholt. 

+ Kirchliches. ] 1 17. b. Mts., Zus ittags 
5 Uhr, wird in der St. Katharinenkirche ein Gaſt aus 
Berlin, Herr Paſtor Kahlenbeck predigen. dieſe 
Predigt ſoll An Er nehmen an die Beſtrebungen 
neuerer Zeit, in allen größeren evangeliſchen Gemeinden 
Diakoniſſen als Gemeindeſchweſtern im Dienſte des 
geordneten Pfarramtes anzuſtellen. Herrn Paſtor 
Se ſtehen auf bieſem Gebiete reiche Erfahrungen 
zur Seite. 

*[Kaufmänniſcher Berein von 1870. In der 
geſtrigen Verſammlung hielt Herr Conſiſtorialraih 
Frank einen Vortrag über Ernſt Moritz Arndt. Der 
Vortragende, ein Landsmann und noch ein perfönlicher 
Bekannter Arndis, führte aus, daß derjelbe, obwohl 
er weber ein Soldat, noch ein Staatsmann, noch ein 
großer Gelehrter oder Dichter geweſen fei, einen großen 
Einfluß auf das beutſche Volk ausgeübt habe, und 
fand dieſen Umſtand durch einen Kusſpruch Arndis 
erklärt, welcher 1848 in der Paulskirche zu Frankfurt 
erklärte: „Ich ſtehe vor Ihnen als ein altes gutes 
en Nach einer glücklich verlebten Jugend 
iche fid 1800 als Privatdocent der Ge- 

chichte 5 dem damals noch ſchwediſchen  Greifs- 
9910 nieder und eine feiner. erſten Schriſten, 


der 1803 erſchienene „ Verſuch einer Geſchichte der 
Leibeigenſchaft in Pommern und Rügen“ war eine 
ſoclale That. Der energiſche Freimuth, mit dem die 


Gräuel der Leibeigenſchaſt aufgedeckt, das ſitlliche Un⸗ 


recht und die politiſche Berkehriheit derſelben nachge- 
wieſen wurden, zog ihm eine Denunclation adliger Guts⸗ 
befitzer beim Könige von Schweben zu; auf Kendts 
Verantwortung erklärte jeboch derſelbe: „Menn dem 
fo iſt, fo hat der Mann Recht“ und hob 1806 die 
Leibeigenſchaft auf. Seine glühende Valerlandsliede 
und fein urdeutſches Meſen machten ihn zu einem un- 
verſöhnlichen Feind Napoleons und der Franzoſen. 
Seine Thätigkeit als beulfher Patriot, die der Vor- 
tragende durch verſchiedene Mittheilungen aus Arndts 


Briefen und Schriften erläuterte, gehört der Geſchichte 


an und iſt, wie ſein weiterer ee ziemlich allge- 
mein bekannt. 

S. Bohnſack, 13. Nopbr. Auch im Laufe dieſes Jahres 
find aus hieſiger Gegend eine Anzahl junger Leute und 
mehrere Familien nach Amerika ausgewandert. 
auch unlängſt eine Familie, die hier in ziemlich guten 
Verhältniſſen lebte. Sie ſoll Braſilten zu ihrem neuen 
Heim erkoren haben. Obgleich Heimgekehrte ſowie 


eine große Anzahl der von dort eingegangenen Nachrichten 


die Cage der dortigen Eingewanderten als eine kroſtloſe 
und das Klima als faſt unerträglich für uns ſchildern⸗ 
laſſen ſich noch immer genug leichtſinnige Leute zur 
Auswanderung dorihin verleiten. 

It Neuſtadt, 13. November. Der geſtern abgehaltene 
große Bänfemarkt war reich befegt und von zahl- 
reichen auswärtigen Händlern beſucht, in Folge deſſen 
ein lebhaftes Geſchäft und alsbald eine Preisſteigerung 
eintrat. Namentlich waren ſchwer-fette Gänſe gefucht, 
die mit 60—65 Pf. 5055 5 bezahlt wurden, während 15 
mitielere Waare 50— f. erzielt wurden. Schon in 
den erſten Stunden des ee waren alle Be- 
ſtände geräumt. Eine große Menge von Wagen, mit 
Gänſen beladen, ſah man demnächſt die Stadt verfaffen, 

— Hornvieh war in Menge aufgetrieben, aber wenig 
Teltvieh darunter. Letzteres Ne recht gute Preiſe 
(25—50 Pf. per Pfd.) Der Preis für das Cänſefleiſch 

at ſich alfo um 10—15 Pf. per Pfd. gegen das vorige 

55 geſteigert. 

P. Dt. Krone, 13. November. Auf der geſtern hier 
abgehaltenen Kreisſynode des Kreiſes Di. Krone wurden 
in die Provinzial⸗Synode gewählt die Herren Graf 
Stollberg ⸗Tütz, Superintendent Girelom-Lüben 
und Oberpfarrer Ulrich-Mk. Friedland. — Am 19, 
und 22. d. Mis. findet die regelmäßige Stabtver⸗ 
ordnetenwahl ſtatt. 

Thorn, 13. Roobr. In der heutigen Gitzung ber 
Stabtverordneten wurde zum Beigeordneten dezw. 
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Kerr Stadtrath und 
Syndicus Schuſtehrus mit 27 von 33 abgegebenen 
Stimmen gewählt. — In dieſer Sitzung wurde mitge- 
theilt, daß zur Verpachtung des faſt vollendeten 
zweiten ästilhen Lagerihupyens an der Uferbahn 
bereits ein Termin ſtattgefunden hat. In demſelben 
find für die 10 vorhandenen Lagerräume juſammen 
1765 Mk. Jahrespacht geboten worden, fo daß ſich das 
Baukapital von 15 000 Mk. mit über 11 Proc. verzinſt. 
Der im Juni d. J. verpachtete erſte ſtädtiſche Lager⸗ 
ſchuppen bringt jährlich 3345 Mk. Pacht. Bei dieſem 


S0 
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verzinft ſich das Baukapital ſogar mit über 16 Proc. 
Die Stadt hat alſo mit der Erbauung der Lagerſchuppen 
einen guten Griff gethan. 

* [Neue Wee iich Nebenbahnen] Das 


von der oſtpreußiſchen Provinzialpreſſe erſt 
jetzt erwähnte Bahnproſect Tiefenfee - Roihflieh- 
Johannisburg iſt ein ſeit bereits 3½ Monaten 
ganz bekanntes. Die neue Linie ſoll von der 
Station Tiefenſee der Kllenſtein-Kobbelbuder 
Eifenbahn, alſo nahe bei der Mündung der 
letzteren in die Oſtbahn ausgehen, die Städte 
Landsberg, Heilsberg und Seeburg berühren 
und bel der Station Roihflieh in die Thorn- 
Inſterburger Bahn münden, um von hier aus 
über Biſchofsburg nach Johannisburg oder 
Ortelsburg weiter geführt zu werden. Die Anlage 
dieſer Linie ſoll mehr rein lokalen und keines- 
wegs in erſter Reihe ſtrategiſchen Zwecken dienen. 
Das gleiche gilt hinſichtlich des 8 
Königsberg ⸗Klelngnie⸗Lyck. 


Bermiſchte Nachrichten. 

= Ratibor, 13. Nopbr. Auf der Friedrichs Orzeſche 
Grube wurden zwanzig Bergleute verfchüttet; zwei der ⸗ 
ſelben wurden bereits als Leichen zu Tage 11 rdert. 

* [Für Albert Lortzingl, den Componiſten von 
„Zar und Zimmermann“, „Waffenſchmied“ etc., iſt, 
nach einer Mittheilung der „B. B.-319,”, an dem 
Hauſe Loulſenſtraße 53 in Berlin eine Gedenktafel mit 
2 . Inſchrift angebracht worden: „Hier ſtarb im 

a 1851 der Tonkünſtler Albert Lortzing. Seinem 

enken die Stadt Berlin 1889, 


Bar en Deveigien der Danziger Zeitung. 
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